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Haager Sauerbesprechungen
Noch Keine Einigung

ttt «, 11 . Jan . Infolge der bisherigen Unmöglichkeit sich -zu
einigen, ist der deutsche Außenminister Dr . Lurtius nicht nach Genf
bereist , sondern führte im Haag die Verhandlungen fort .

In der Samstagsitzung bezeichnete es der britische Schatzkanrler
Snowden als unerträglich , daß man nicht rascher vovwärtskomme
und betonte , wenn die deutschen Delegierten mit Vollmachten als
Unterhändler ausgestattet seien , so dürsten sie nicht unaufhörlich ihre
Regierungen oder Persönlichleiten , so bedeutend deren Funktion
uuch sein möge , wie es die deutsche Delegation gegenüber Dr . Schacht
bl«, um Rat fragen .

Reichsminister Dr . Lurtius erwidert hierauf , es liege keinerlei
Eirund zu Klagen vor . Ern« Rückfrage bei der Reichsregierung in
Berlin sei lediglich in der Frage des Zahlungstermins erfolgt . Von
beutscher Seit « sei niemals mit Dr . Schacht „gedroht" worden. An¬
schließend gab Dr . Lurtius eine mündlich« Erklärung zu den noch zur

Erörterung stehenden Punkten ab , denen er kurze Zeit darnach eine
schriftliche Formulierung folgen lieh.

Snowden erklärt « dieses deutsche Verhalten als überaus günstig.

Oie offenstehenöen punkte
Haag, 12. Jan . Von den noch vorliegenden 8 Punkten sind nun¬

mehr 5 ohne weiteres als erledigt zu betrachten. Es steht nunmehr
noch offen die Frage des Zahlungstermins , des Moratoriums und
der Mobilisierung .

In der Sanktionsfrage fanden unter Zuziehung der beiderseitigen
Juristen Zusammenkünfte zwischen Lurtius , Wirth und Tardieu
statt , di« jedoch bis jetzt zu keinem Ergebnis führten .

Reichsbankprüstdent Schacht im Haag
WTB . Berlin , 12 . Jan . Der Reichsbankpräfident Dr . Schacht

ist heute abend nach dem Haag abgereist.

vauerüiktatur Schachts
Ein unmögliches Neichsbankstatut

. . lieber da» künftig« Reichsbankstatut , wie es von dem"'«»sijr eingesetzten Organisationskomitee einstimmig bekchloffen
Hetzen ist , wird jetzt bekannt, dah da« neue Neichsbankstatut auf°kri Grundsätzen beruhe, dem Wegfall der ausländischen Koutroll -
°«Banc, der Unabhängigkeit der Reichsvank nnd de« Aufrechterbal.t#«fl der Münzparität . Aus den Paragraphen ist zu erwäh»
Btft: Eine neue Bestimmung , in der feftgeftellt wird , dab Staats «

vMafttt oder andere Personen , die von Reichs - oder Staatswege «
^ kbälter beziehen, nicht Mitglieder des Eeneralrate » wer»
de» dürfen.

Während das deutsche Volk den Blick auf die national «
^ eite der Haager Verhandlungen richtet, ' wird
Ntt die von Dr . Schacht bereits in Paris gesponnene Seide

„kalten Privatisierung " fortgesetzt . Wir behän¬
dsten bereits letzte Woche eingehend die Gefahren der
^ lutokratie in Deutschland , zeigten, wohin die Entwick -
K,g bei Reichsbank und Reichsbahn zu laufen droht,
^big « neueste Meldung aus dem Haag bestätigt unsere Mah¬
nung um ein weiteres Beispiel.
.. Wie soll nach diesen Vorschlägen des Organisationskomitees
A h . Dr . Schachts ) die neue Reichsbankleitung und die
^ieichsbankkontrolle aussehen? Anstelle der Souveräni -
^ t des Reiches tritt die Souveränität des Ee -
^ Eralrats , gegen dessen Beschlüsse weder Reichstag
? vch Reichsregierung einen Einwand erheben dür-

nur in einem einzelnen Falle , der niemals praktisch wer-
«en bei der Wahl des Reichsbankpräsidenten, darf das«taatshaupt protestieren . Der Generalrat , der jetzt neben

Schacht aus K Eroßbankiers besteht , und der durch
Schacht noch durch Leute wie Duisburg , Thyssen oder Luther
?,Wnzt werden kann, wird die alleinige Macht über die Poli -" » der Reichsbank haben.
» Dagegen ist die jetzige Diktatur Schachts ein
^ ' nr > « rspiel . Diese Regelung bedeutet praktisch die Dik-
^ kür des Finanzkapitals . Die Arbeiterschaft hat un-
su' ttelbar nach der Unterzeichnung des Youngplanes in Paris ,
l» Berücksichtigung aller international erforderlichen psycho¬
tischen Zugeständnisie, Mindestforderungen zur
Deform des Reichsbankgesetzes aufgestellt. Sie
? ^en die obligatorische Zustimmung des Reichspräsidenten zu
»

*r
.
aW des Reichsbankpräsidenten, einen beratenden Reichs -°>nmisiar bei der Reichsbank, die Vertretung der Arbeiter

J 1*1 Angestellten im Eeneralrat und eine stärkere Gewinn¬

beteiligung des Reiches vor . Diese Forderungen find
heute, nachdem die Vorschläge des Organisationskomitees
nichts weniger als die Privatisierung der Reichsbank bedeu -

Oie Aeichs- ank

Wie Herr Schacht sich ihre Stellung denk«

# £ / CHSM/MSTERi Ort -?

"
W

ten , unzureichend . Die Reichsregierung mutz
stärker in der Aufsicht vertreten , das Reich entscheidend bei der
Berufung und Abberufung des Reichsbankpräsidenten betei¬
ligt sein . Der Einfluß des Finanzkapitals im Eeneralrat muß
auf ein für die Würde eines demokratischen Staatswesens er¬
trägliches Maß zurückgedrängt werden. Ohne diese Ae n-
derungen wäre die Annahme der Vorschläge eine uner¬
trägliche Macht - und Ansehenschädigung des
republikanischen Staates . _ _

Deutsche Offiziere in Elfina
Der Londoner „Daily Telegraph " hat unter der Ueberfchrist

„Warnung an Deutschland" eine Meldung aus Shanghai gebracht,
wonach in einer in Shanghai erscheinenden Zeitung , der „Evening
News"

, die Behauptung ausgestellt worden sei, daß die im Lager
Tschiankaischeks tätigen deutschen Offiziere von der deutschen Re¬
gierung zur Verfügung gestellt worden seien . Ferner wird in der
Nachricht behauptet , Deutschland verschicke grobe Mengen von Mu¬
nition und anderem Kriegsmaterial nach China . Hierzu wird von
zuständiger Stelle erklärt :

1 . Es ist nicht w,ahr , dab die deutsche Regierung die Offiziere
nach China entsandt oder auch nur empfohlen bat . Sie find viel¬
mehr von Tschiangkaischek oder seinen Beauftragten in Deutschland
selbst ausgesucht worden.

2 . Die deutsche Regierung verhält sich grundsätzlich ablehnend
gegen die Teilnahme Deutscher an einer militärischen Aktion in
fremdem Land .

3. Die Deutschen , die sich in fremdes Land und in Kriegsgefahr
begeben, tun dies auf eigen« Gefahr .

4 . Es ist nicht wahr , dah die deutsche Regierung mit der Ver¬
schickung von Kriegsmaterial nach China irgend etwas zu tun hat .Es ist bekannt, dab solche Verschickungen von anderen Ländern ,aber auch durch deutsche Schiffe, vorgenommen worden sind . Die
deutsche Regierung bat ebensowenig Möglichkeit wie die übrigen
Regierungen , nach Aufhebung des Gesetzes über das Verbot der
Waffeneinfuhr nach China gegen die Verschiffung von Kriegs¬
material dorthin etwas zu unternehmen . Es handelt sich aber nicht
um Kriegsmaterial aus Deutschland.

Im Zusammenhang mit der „Warnung an Deutschland"
, bringt

di « „Vossische Zeitung " einige Angaben für die Betätigung deut¬
scher militärischer Sachverständiger und Ratgeber für di« Ranking -
rrgiervng . Das Haupt der deutschen OMzierskolonie in China sei
der aus dem Hitlerputsch bekannt gewordene Oberleutnant Kriebel ,der das Angebot Tschiangkaischeks , als Nachfolger seines Gesin -
nungsgenosien Bauer die Organisation der chinesischen Armee zuleiten , angenommen habe. Im ganzen seien 262 deutsche militärischeRatgeber für die Nankingregierung tätig . Kriebel spielt die Rolle
eines Generalstabschefs. Otfried Vogt organisiere das chinesische
Flugwesen . Die Generäle a. D. Lindemann und Gutowius unter¬
richteten an der Militärakademie . Ein Oberst Hummel moder¬
nisier« di« Gendarmerie und schlieblich sei eine Anzahl deutscherOffiziere im Eisenbahnwesen, in den Funkstationen und Arsenalen
tätig .

Wetterwendijches Wetter
Sommer -Temperatur in Neuqork

Wie aus N « u y o r k gemeldet wird , wurde mit 21 Grad Wärme
die höchste Temperatur seit Anfang Januar gemesien . Dagegen sindim Staate Nova und m den anderen Weststaaten Schneefälle
eingetreten .

Kältewelle in China
„Daily Erpreß " meldet aus Peiping : Halb China vom

Jangtse - Tal nordwärts wird von einer Kältewelle beimgesucht ,der bereits Tausende von Menschen erlegen sind . 208 Bettler sind
in den Straßen von Peiping erfroren .

Der Fasching in Württemberg
Aus Stuttgart wird von zuständiger Seite mitgeteilt : Nach der

Verordnung des J/nenministeriums im amtlichen Teil des Staats¬
anzeigers ist auch für 1930 jedes Fastnachtstreiben auf öffentlichen
Straßen und Plätzen verboten, also insbesondere alle Faschings¬
auf - oder Umzüge sowie jedes faschingsartige Auftreten von Per¬
sonen auf öffentlicher Straße . Bezüglich der Polizeistunde verbleibt
es auch über die Fastnachtsreit bei den geltenden Bestimmungen.
Im übrigen sind die Polizeibehörden angewiesen worden, soweitdies gesetzlich möglich ist, auf die Begrenzung der Veranstaltung
von Fastnachtslustbarkeiten auf wenige Wochen vor Fastnacht hinzu¬wirken, sowie dafür zur sorgen, daß auch bei den rugelassenen Fast¬nachtsveranstaltungen Auswüchse unterbleiben , insbesondere daß die
halbwüchsige Jugend , sowie Personen , die in ungeeigneter Klei¬dung erscheinen oder sich unziemlich benehmen, ferngehalten oderentfernt werden. Wegen der Behandlung von Faschingsumzügenm einzelnen Orten des Landes , deren Abhaltung einem uraltenHerkommen entspricht, haben die beteiligten Oberämter besondereWeisung erhalten .

bevorstehende viskonttierabfetzung
der Neichsbank

3» fett Einberufung des Zentralausschosies der Reichsbank für
J * " tag vormittag erfährt WTB . -Sandelsdienst au» BanNreisen.

sich dabei um die Erörterung der Diskontfrag « handeln
**• Wegen der seit Jahresbeginn erfolgte« starken Rückflüsie

kd mit einer Herabsetzung des Diskontosatzes auf 6 'A Prozent" Rechnet .

Zur Regierungsbildung in Thüringen
Die Verhandlungen zur Neubildung der thüringischen Regierung

sind plötzlich ins Stocken geraten , nachdem die sozialistische Presie' in aller Schärfe auf den Werdegang des als Polizeiminister in
Aussicht genommenen nationalsozialistischen Putschisten Frick hinge-
wielen hatte . Bei der Volkspartei , ohne die eine Regierungsbildung

' in Thüringen nicht möglich ist, tauchten auf Grund der Feststellun¬
gen der sozialistischen Presse gegen Frick plötzlich Bedenken auf .
Sie zog ihre anfängliche Zusage zurück, so dab die Verhandlungen
zunächst am Montag fortgesetzt werden sollen .

beginn der Völkerbundsratstagung
haben sich die Delegationen der 1t Ratsmächte” 8 eingefunden zu der 58. Ratstagung .

roo WolgaSeutntze kommen
u, . ^ nach »raftlien

Ptma ^ * ? »* * * Bauer » werden mit dem Dampfer „Mm
Llien trn*?: vamburg -Südamerika -Linie am 16 . Januar nach B
» ' °nischch,

^^ lert . Sie sollen in Sao Franziska do Sul den bi
f 0loi,titei , Aschen betreten und in dem fast durchweg von deutsch^ Nh»lt, ^ ' bi>elten Distrikt von Hammonia Ländereien »ugew

Theaternöte
Regievertrag mit Jetzner

Berlin , 11 . Jan . Der laufende Vertrag mit Generalintendant
Prof . Jebner ist in gütlicher Vereinbarung in einen Regievertrag
umgewandelt worden, der sofort in Kraft tritt . Mit der Leitung
der Berliner Schauspielhäuser hat der Minister für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung den Direktor der Oper am Platz der Re¬
publik, Legal , unter Beibehaltung seiner bisherigen Geschäfte
kommissarisch beauftragt .

Das Plauener Theater vor der Schließung
Plauen , 11 . Jan . Das Stadtverordnetenkollegium hat beschlossen,der Fortführung von Theater und Orchester die Zustimmung zu ver¬

sagen .

Sie erdarbeite« der Srüder Sab
Berlin , 12. Jan . Alle Versuche , den Zweck des von den Brüdern

Saß auf dem Louisenfriedhof in Charlottenburg angelegten unter¬
irdischen Verstecks durch Vernehmungen zu klären , sind bis jetzt
feblgeschlagen . Die Brüder Sab verfolgen immer noch in den Ver¬
hören die gleiche Taktik, wie zu der Zeit , als sie den dringenden
Verdacht aufkommen ließen , den aufsehenerregenden Einbruch in
den Tresor der Diskontobank -Filiale am Wittenbergvlatz durch -
geführt zu haben . Sie geben das wwige zu, was sich ihnen ohne
weiteres Nachweisen läßt ; darüber hinaus geben , sie aber nicht
das geringste von ihren Geheimnissen preis . Es hat sich eine Reibe
von Zeugen gemeldet, die die Brüder in den Abendstunden wieder¬
holt in der Umgebung des Friedh » es gesehen haben« wollen , nicht
nur in den letzten Tagen , sondern schon vor drei und vier Monaten .
Man plant nun eine Gegenüberstellung, bei der die Zeugen die
beiden Saß aus einer Gruppe anderer Leute herausfinden müsien
Ebenso wird man ihnen auch eine Reihe von Bildern vor-
lcgen, aus denen sie die Personen , die sie gesehen,haben wolle" ,
herauszusuchen haben.

Sadathieraschwili aus der Haft entlassen
Der im Tscherwonzenvrozeß angeklagte Georgier Basilius Sa -

dathieraschwili ist nach einer Haft von 27 Monaten geaen Bürgschaft
aus freien Fuß gefetzt worden.

8
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vom NepubliKfchuhgefetz
Der Strafrechtsausschub des Reichstags verabschiedete den 8 8

des Republikschutzgesetzrs in folgender Fassung:
„Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten , neben dem auf Geld¬

strafe erkannt werden kann, wird bestraft, wer öffentlich oder in
einer Versammlung

1 . die verfassungsmäßig festgelegte republikanische Staatsform
des Reichs oder eines Landes beschimpft oder böswillig und mit
lleberlegung verächtlich macht oder dadurch herabwürdigt , dag er
den Reichspräsidenten oder ei » Mitglied der Reichs- oder einer
Landesregierung beschimpft oder verleumdet,

2 . die Reichs- oder Landesfarben beschimpft oder böswillig und
mit lleberlegung verächtlich macht ,einen verstorbenen Reichspräsidenten oder ein verstorbenes
Mitglied der Reichsregierung oder einer Landesregierung be¬
schimpft oder verleumdet,

4 . jii Gewalttätigkeiten gegen andere wegen ihrer politischen Be¬
tätigung oder zu Gewalttätigkeiten der in 8 4 Abs . 1 bezeichneten
Art auffordert oder eine solche Gewalttätigkeit nach dem sie be¬
gangen worden ist , oder einen Hochverrat ( 88 81 —86 des Straf¬
gesetzbuches) , der gegen die verfassungsmäßig festgelegte republika¬
nische Staatskorm des Reiches oder eines Landes begangen worden
ist , verherrlicht oder ausdrücklich billigt .

Sind mildernde llmstände vorhanden , so ist die Strafe Gefäng¬
nis , neben dem auf Geldstrafe erkannt werden kann."

Die 88 7 und 8 wurden nach kurzer Debatte in folgender Fas¬
sung angenommen :

„ 8 7 . Die Verurteilung zu Zuchthaus wegen Hochverrat oder
wegen eines Verbrechens nach 8 1 Abs . 2 dieses Gesetzes hat außer
den in 8 HI des Strafgesetzbuches genannten Folgen den Verlust
der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte von rechts -
wegen zur Folge.

Wird wegen Hochverrat oder wegen einer der in den 88 1—6
dieses Gesetzes bezeichneten Handlungen auf Gefängnis erkannt , so
kann zugleich auf Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
oder bei Soldaten aus Lösung des Dienstverhältnisses erkannt wer¬
den . Soweit nach anderen Vorschriften auf Verlust der aus öffent-
liäzen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werden kann, be¬
hält cs dabei sein Bewenden.

8 8 „Deutsche uno Ausländer können wegen der in den Para¬
graphen I dis 6 bezeichneten Handlung auch dann verfolgt werden,
wenn diese Talen im Ausland begangen sind .

"

Eilenbahnanfchläge bei Mel
Freitag abend wurde an zwei Stellen der Strecke Altona —Kiel

ferner aut Gleis Meinersberg —Aschederg durch aufgelegte Schwel¬
len versucht , Personen - und Güterwagen zur Entgleisung zu brin¬
gen . Rachsorschungen nach den Tätern wurden ausgenommen.

Altona , N . Jan . Rach dem amtlichen Bericht der Reichsbahn-
dirckeion Altona bandelt es sich bei den Anschlägen auf die Eisen¬
bahn unweit Kiel in der letzten Nacht insgesamt um vier Einzel-
anschläge . Neben dem Regierungspräsidenten hat auch die Reichs-
bghndirektion eine Belohnung von 1000 <44 für die Ergreifung der
Täter ausgesetzt .

-immer weiterer Sklarek-Sreis
Die Voruntersuchung gegen Sklarek und Genossen wurde aus An¬

trag der Berliner Staatsanwaltschaft 1 auch auf den Stadtrat W.
Bennecke ( Deutsck)« Volksvartei ) und den Bücherrevisor Roderich
Luding ausgedehnt . Beiden wirb vorgeworfen, von den Sklareks
bestochen worden zu sein . Als Aequivalent soll Bennecke den Skla-
rels bei Vertragsabschlüssen ungerechtfertigte Vorteile verschafft
habe» , während Luding bei Buchprüfungen die Firma Sklarek aus¬
gelassen uns Prüfungsberichte falsch erstattet haben soll.

Insgesamt sind bis jetzt 18 Personen in die Sklarek-Affäre ver¬
wackelt .

Zollerhühungen
Tic R . ichsregicrung wird wahrscheinlich schon nächste Woche die

erhöhten Roggen- und Weizenzölle in Kraft setzen . Nach Mittei¬
lung des Deutschen Landwirtschastsrats bat die Zollberechnungs¬
stelle des Reichstinanzministeriums auf Grund der Roggen- und
Weizennoticrungen in Berlin , Breslau , Königsberg bzw . Magde¬
burg für die Monate Oktober bis Dezember 1929 einen Durch-
schnittspris von 176,2:1 <41 für Roggen und von 229,23 <44 für Wei¬
zen ermittelt . Da sich die Durchschnittspreise unter den gesetz¬
lich sestgelegien Preisen ( 230 -11 für Roggen und 260 <41 für Wei¬
zen) bewegen , bat der erhöhte Weizen- bzw. Roggenzoll in Kraft
zu treten . - l

Die Heraussetzung der Zollsätze ist zunächst eine formale An¬
gelegenheit . da infolge des Vertragsverbältnisscs zwischen Deutsch¬
land und Schweden von der Heraufsetzung nur drei Länder , näm-
lickr Australien , Kanada und Polen betroffen werden. Polen scheidet
von vornherein aus , da hier noch ein Kampfzoll von 10 -41 besteht .
Kanada kann nicht liefern , weil seine großen Ausfuhrhäfen gegen¬
wärtig eingefroren sind.

Aua alie * Weit
Eisenbahnunfall infolge Kesselexplosion

Wie die Reichsbahndirektion Trier mitteilt , entgleisten gesternabend vor dem Bahnhof Reinsfeld (auf dem Hochwald ) infolge Kef -
feleivlosion die ' Lokomotive und der Postwagen des PersonenzugesTrier —Türkismühle . Der Heizer wurde leicht verletzt . Durch einen
umgerissenen und mitgefchleiften Lichtmast wurde außerdem die
Frau des Bahnwärters beim Heraustreten aus dem Bahnwärter¬
häuschen getroffen , ihr wurden beide Beine gebrochen .

Feueralarm im Leffingtheater
Berlin , 12 . Januar . Im Lessingtheater brach am Sams¬

tag abend Feuer aus . Auf der Bühne war an einer
vom Zuschauerraum aus unsichtbaren Stelle während des
zweiten Aktes des Schauspiels „Die Affäre Dryfuß " eine
elektrische Leitung in Brand geraten . Mitten während des Spieles
spritzte plötzlich glühendes Metall auf die Bühne . Jni Publikum
entstand, wie der '

„Montag " berichtet, begreiflicherweise große Auf¬
regung . Einige Theaterbesucher sprangen erregt von ihren Sitzen.
Das Feuer war aber bereits von der ihm Theater befindlichen
Brandwache bemerkt worden.

Boxkampf in Amerika
Bei der gestrigen Boxveranstaltung im Madison Square Garden

siegte der Spanier Paolino in 10 Runden über den Norweger Po -
rath . Der argentinische Ries« Bianchi schlug den Neuyorker Mark
Simons .

Rekord des Afrikafliegers Mittelholzer
Der schweizerische Afrika-Flieger Mittelholzer hat nach

einer Meldung der „Neuen Züricher Zeitung " mit einem Passagierals erster den 6200 Meter hohen Kilimandscharo überflogen.
Bestohlener Bankier

In der Wohnung des in Potsdam wohnenden bekannten Groß¬
bankier von Mendelssobn-Bartboldy wurde in der Nacht ein schwe¬
rer Einbruch verübt . Die Diebe drangen von der Wasserseite her in
die Villa ein , zertrümmerten ein Verandafenster , kletterten ins
Haus , rafften zusammen, was sie kriegen konnten und zogen dann
auf dem Wasserwege ab. Paradoxerweise trägt das gestohlene Sil¬
ber außer dem Familienwappen die Devise „Ich wach !"

Eifersuchtstragödie
Wegen Eifersucht erschoß ein Wagenmeister der Reichsbahn in

Stuttgart , der Vater von fünf Kindern ist, feine Geliebte und
tötete s i ch dann selbst durch einen Schuß in die Schläfe.

Die Blutrache
Zur Bluttat in Niedermöllrich bei Kassel macht die Justizpresse¬

stelle Kassel folgende amtliche Mitteilung :
„Wie erinnerlich, ist in Niedermöllrich im Jahre 1927 der Ober¬

landjäger Wille von dem Schmied Heinrich Klaus erschossen

und der Täter Klaus im Anschluß daran bei dem Versuch der Ver¬
haftung durch Handgranaten getötet worden. Der Sohn des Er¬
schossenen, Wilhelm Wille, der bei der Schutzpolizei Frankfurt a . M.als Polizeiwachtmeister eingestellt ist. hat sich, wie er angibt , schon
seit langem mit dem Gedanken getragen , daß er für den Tod seine»Vaters Rache nehmen müsse. Am 3 . Januar hat er sich in Zivil vonFrankfurt entfernt , hat sich zunächst bei Verwandten aufgehaltenund ist gestern um 21 .30 Uhr in der Wohnung des Vaters des Ge -
töteten Heinrich Klaus , Weißbindermeister Johannes Klaus in
Niedermöllrich, erschienen . Er bat Frau Klaus ihren Mann ,u
rufen,' als dieser in der Tür erschien , zog Wilhelm Wille seinenbereits entsicherten Dienstrevolver aus der Tasche und gab mit
den Worten : „Wir rechnen jetzt ab ! " zwei Schüsse ani
Johannes Klaus ab, an deren Folgen dieser im Laufe der Nacht
im Krankenhaus in Fritzlar gestorben ist . Sogleich nach der Tat
hat sich Wille dem zuständigen Landjäger gestellt. Der Oberstaats¬anwalt hat gegen Wille , der geständig ist und bereits in das
Kasseler Eerichtsgesängnis eingeliefert wurde, die Boruntersuchung
wegen Mordes beantragt . Ein Vertreter des Oberstaatsanwalts
und der Untersuchungsrichter werden sich zur weiteren Feststellungdes Sachverhalts an Ort und Stelle begeben.

"
In der Umgebung von Fritzlar hat , wie die Frankfurter Zeitung

meldet, die neu« Bluttat in Niedermöllrich außerordentliches
Aufsehen erregt . Ueberall spricht man von ihr und erörtert in
lebhafter Diskussion die tragischen Umstände der Tat . Die Dorf¬
bewohner sehen in der Tat des jungen Wille das Ergebnis eines
Gedankens, der an Blutrache erinnert . Wille ist Zeuge gewesen ,wie sein Vater von Heinrich Klaus erschossen wurde . Er pflegt«,
so erzählt man im Dorf , seinen Vater bereits als Dreizehnjähriger
auf seinen Dienstgängen und Nachtpatrouillen zu begleiten . Er war
auch in der Unglücksnacht seinem Vater gefolgt. Der Schuß, den der
Mörder von der Bodenkammer des elterlichen Hauses aus auf
seinen Vater abgab , traf diesen ins Auge. Der Vater > brach un¬
mittelbar vor dem Sohn mit einem Schmerzensschrei zusammen.
Die Familie Wille wurde durch die Tat des jungen Klaus des Er¬
nährers beraubt . Die an sich nervenschwache Mutier Willes brach
zusammen und befindet sich ebenso wie sein jüngerer Bruder in
einer Nervenheilanstalt . Die Familie ist verarmt . Diese Um¬
stände mögen in dem jungen Klaus den Wunsch nach Rache be¬
kräftigt haben , bis er sich ihm nicht mehr entziehen zu können
glaubte und die Konsequenzen aus seinen Ueberlegungen zog.
Der Schuß , den Wille aus feiner Dienstvistole auf den Vater des
Mörders abgegeben hat , traf dielen zunächst nicht tödlich . Klaus
hatte noch die Kraft , sich loszureißen und aus dem Fenster in den
Hof zu springen, wo er in einer Blutlache liegen blieb und gesun-
den wurde.

Die offizielle Untersuchung des Falles geht verhältnismäßig
schnell und einfach vonstatten , da der T 8 t e r ge st än d i g ist und
die Umstände der Tat leicht zu klären sind.

Me wählte öie Schupo ?
Berlin , 10 . Jan -. Der Polizeipräsident teilt mit : In verschie¬

denen Zeitungen sind Angaben darüber erschienen , wie die Ber¬
liner Schutzpolizeibeamten bei den letzten Wahlen zur Stadtver¬
ordnetenversammlung gewählt hatten . Diese Ausführungen ent¬
halten rum Teil unrichtige Angaben und ziehen willkürlicheSchluß¬
folgerungen , die den wirklichen Verhältnissen nicht entsprechen . Zu¬
nächst ist es falsch, daß die angeführten Kasernen eigene Wahl¬
bezirke gebildet hätten . Die Schupobeamten, die sich im Dienste
befanden, haben vielmehr in den Wahlbezirken gewählt , zu denen
die betr . Unterkünfte gehören. Eine Nachvrüsung von vier der in
verschiedenen Zeitungen angeführten Wahlergebnissen bat folgen¬
des Bild ergeben : In dem Wahlbezirk, zu dem die Alexander-
kaserne gehört , gab es insgesamt 1240 Stimmberechtigte , davon
978 Zivilisten und 262 Schupöbeamten. In diesem Wahlbezirk wur¬
den für die Kommunisten 217, für die Nationalsozialisten 43 Stim¬
men abgegeben; im Wahlbezirk, zu dem die Maikäscrkaserne ge¬
hört , gab es 1315 Stimmberechtigte , davon 909 Zivilisten und 406
Schuvobeamte ; hier zählte man 165 kommunistische Stimmen und
65 nationalsozialistisck)« ,

' der Wahlkreis , zu dem die Kaserne Wran -
gelstraße gehört , zählte 1456 Stimmberechtigte , davon 1031 Zi¬
vilisten und 425 Schuvobeamte,' hier stimmten 252 Personen für
die KPD . und 59 für die Nationalsozialisten . In dem Wahlkreis
schließlich, zu dem die Könisin -Elisabethstratze gehört, gab es 1536
Stimmberechtigte , davon 1136 Zivilisten und 400 Schuvobeamte,'
hier wurden 121 kommunistische und 47 nationalsozialistische Stim¬
men abgegeben. Aebnlich liegen die Verhältnisse in den Wahl¬
bezirken , zu denen die übrigen Unterkünfte der Schutzpolizei ge¬
hören.

Die Ziffern , die die beiden extremen Parteien aufzuweisen hat¬
ten , sind also durchaus nicht so erheblich, wie sie in den verschie¬

denen Artikeln dargestellt wurden . Vor allen Dingen aber ist
selbstverständlich in keinem Fall erwiesen, in welchem Umfange die
Wähler der Schutzpolizei an diesen Ziffern beteiligt sind . Denn es
läßt sich natürlich nicht feststellen , ob die für die KPD . und die
NSDAP , abgegebenen Stimmen von Zivilisten oder von Schutz-
volizeibeamten abgegeben wurden . Da es sich aber durchweg um
Wahlbezirke mit vorwiegend proletarischen Wählcrmasien bandelt ,
so ist der Schluß berechtigt, daß die Stimmen für die KPD . von
Zivilisten aufgebracht worden sind.

Oie Sohlenkonferenz
Die Genfer Kohlenkommisiion faßte ein« für J >ft Ängestellton-

schuft des Bergbaus bedauerliche Entscheidung.
~ Die französisch«

Regierung beantragte , alle unter Tag beschäftigten Angestellten,
wie Steiger , Werkmeister usw . vom Genuß der Arbeitszeitregelun «
auszuschließen. Der Antrag wurde von den Arbeitnehmern und von
dem Vertreter der deutschen . Regierung schon bekämpft. Peter »
vom Afabund trat für einen Abänderungsantrag der Arbeitneb '
mergruvve ein , der die Angestelltenschaft in gleichem Maße in da »
eventuelle Abkommen einbezieht. Trotzdem wurde der französische
Verschlechterungsantrag mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen.

Abschiedsgesuch Schwanders
Der Obervräsident der Provinz Hessen-Nasiau, Dr . Schwander , bat

zum 1 . Avril aus Gesundheitsrücksichten und mit Rücksicht auf iein
Alter leinen Abschied erbeten.

Unterredung Briand —Henderson
Briand batte in Paris mit dem englischen Staatssekretär Hender-

son eine Unterredung . Henderson ist im Anschluß daran nach Genf
abgereist.
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Erzählung von Elisabeth Tbommen
Eovright by Orell Füßli , Zürich

( Rachdruck verboten .).
Mit der Zeit wurde Eoa stiller und zurückhaltender. Sie sann

viel nach, las manches , lebte mehr in sich hinein , als aus sich ber-
ous . Und wenn sie mit ihrer Handarbeit doch über dem Häusermeer
der Stadt auf ihrer Terrasse saß und der Wind ihr durch die Haare
webte, dann konnte es wohl Vorkommen , daß Eva den Blick von
ihrer Arbeit abichweifen und sinnend der Richtung des Windes fol¬
gen ließ .

Und der Wind säuselt « : Ich lebe , ich lebe , ich bin Bewegung !
Und er blies in die großen Store , die Eva vor den Sonnenstrah¬

len schützten, hob sic langsam auf und nieder , blähte sie , bewegte sie
bin mib her , also daß sie wie ein Segel rauschten .

Und das Segel sang : Ich lebe, ich lebe, ich bin Bewegung !
Und drunten in den Straßen , da liefen die Menschen hin und her,

drängten sich wie in einem Ameisenhaufen, hatten wichtige und
heftige Gebärden und aus ihnen allen ging der frohlockende Ruf :
Wir leben, wir leben, wir sind Bewegu'ng !

Da konnte es wohl Vorkommen , daß ganz unvermerkt und leile
eine Frage in Eva äufstand und laut und lauter wurde : Und du.
Eva Liebreich, lebst du denn auch ? Bist du denn auch Bewegung ?
Hast du auch Teil an diesem steten Drang und Werden , an diesem
seltsamen Vorwärts , das man Leben nennt ?

Und darüber wurde Evas Herz tief traurig und ihre Augen wur¬
den naß.

Oder sie wurde zornig und aufgeregt , schleuderte ihre Stickerei voll
Ekel in eine Ecke , eilte hinunter ins Zimmer , warf sich in ihr ele¬
gantestes Kleid , fuhr davon in die Stadt und mischte sich mitten in
den wirren Mensllientrubel , ans dem der Ruf : „Bewegung , Leben"
so deutlich klang.

Dann saß Eva wohl auch in eine der vornehmen Konditoreien , wo
die reiche Welt ein- und ausgebt , trank Schokolade und besah sich
aufmerksamen Auges alles , was da vor sich ging . Und über diesem
Beschauen wurde sie ruhiger ; es legte sich der lcltiame unbegreif¬
liche Aufruhr in ihrem Jnnekn , eine wehmütige Lust und ein klei¬
ner süßer Glaube erblühten in ihr , und wenn sie auf dem Heimweg
da urtfc dort einer ihrer früheren Mädchenbekanntschaftenbegegnet« ,

grüßte sie freundlicher als sonst, und eine unausgesprochene Frage
lag in ibrem Blick.

Und es konnte auch geichebcn , daß sie den Mädchen mit einem
leisen Neid nachichaute , wie sie io raich und zielbewußt ausschritten,
ibrem bescheidenen Heim zu . Und irgendwo erwachte ein nagendes
Schamgefühl in Eva , und sie wußte nicht , woher es kam , noch wozu
es da war .

Und weiter konnte es geschehen, daß Eva nach solchen Ausgängen
ihren Mann nicht im Bureau abholte , wie sie halb und halb beab¬
sichtigt batte , sondern daß sie rasch nach Hause fuhr , sich in ihrem
Zimmer einschloß und mit raschen Strichen Skizzen auf Papierblät¬
ter warf . Diese Skizzen nahm sie später wieder vor , korrigierte
daran herum , entwarf ander« , zeichnete und pinselte , bis sie müde
wurde und die Phantasie versagte. Einige dieser Blätter sam¬
melte Eoa sorgfältig in ihrer Mappe .

Eines Tages kam Frau Bohrer zu Eoa . Frau Bohrer war eine
Bekannte , die Eva feit längerer Zeit nicht mehr gesehen hatte . Sie
war älter als Eva , auch einige Jahre länger verheiratet . Sie hatte
zwei gesunde hübsche Kinder .

Frau Bohrer erzählt« allerhand Kleinigkeiten aus ihrem täglichen
Leben, von den Kindern , der Magd , einer vorzüglichen neuen Nach¬
speise, di« Eva unbedingt ausprobieren müsse, von einem Waschver -
sabren , das ganz ausgezeichnet sei . Nach einigen abtastenden Re¬
densarten kam das Gespräch auf den Mann .

Männer mögen es nicht leiden , daß Frauen Io gern und ausgiebig
miteinander über ihre Ehemänner plaudern — auch über sie schel¬
ten . Sie begreifen das nicht . Nennen es taktlos . Wohl mit Recht .

Aber , aber : gibt es etwas Natürlicheres , als daß die Frau von
dem spricht , sprechen muß, was ihres Lebens Hauptinhalt ausmacht :
vom Mann ?

Freilich , der Mann ist in der Regel in dieser Beziehung anders .
Redet nicht so viel über seine Frau . Hat auch gar keine Ursache
dazu . Denkt doch auch gar nicht so viel an sie . Wenn er mit sei¬
nen Kameraden zusammensitzt , spricht er von seinem Lebens-
hauvtinbalt : Berufsarbeit , Vaterland , Weltlage . Der Mann blickt
interesiiert hinaus über den Kreis der Familie . Aber die Frau tut
das nicht. Soll es auch , nach den Ansichten aller Bürger , gar nicht
tun .

Darum , diskret oder nicht diskret : es ist Tatsache , daß eines der
beliebtesten Frauengesvräche — der Mann ist.

Frau Bohrer berichtete, sie habe im Grunde sehr , sehr wenig an
ibrem Gatten . Gar keine Stütze in allen täglichen Fragen . Er sei
doch selten zu Haus« . Freilich , eilt Journalist , es sei begreiflich. Auch

nachts sei er meistens fort . Immer an der Arbeit , Theater , Der'
sammlungen , Konzerte. Er komme nur so hastig zwischenhinein
beimgestürzt zu den Mahlzeiten , sei immer nervös , gedanklich stet»
anderswo , hätte weder für sie noch für di« Kinder Zeit . Freilich,
ihr Mann sei ja selber auch zu beklagen , er habe es so streng , aber
sie leide doch viel mehr unter diesen Zuständen als er , und sie
müsse, ach wie oft , denken , wie doch io ganz anders man sich da»
Ebcleben als junges Mädchen vorgestellt habe. So »an», ganz an¬
ders ! Wie doch alles Io nüchtern und alltäglich , ja , wie alles Er¬
träumte überhaupt zu nichts geworden sei ! Und das Schlimmste:
sie sehe gar , gar keinen Weg vor sich , wie es je anders , besser kom¬
men könne ! Im Anfang habe sie immer ibrem Mann die Schuld
gegeben und geglaubt , es fehle ihm am guten Willen , aber nun
lebe sie wobl ein , daß es im großen gauzen an den Verhältnissen , am
Berus , an der gonzen Einrichtung der Db« überhaupt liege.
' Frau Bohrer sah sehr , sehr ernst aus , als sie mit einem resignier¬
ten Lächeln schloß : „Man ist immer allein . Ich bin sehr einsam.
Ach , wir Frauen sind alle einsam !"

Wir Frauen sind all« einsam. Das Wort blieb in Evas Herr
haften . Aber doch verstand sie Frau Bohrer nicht ganz. Und nun
stellt« sie die Frage , die ihr die ganze Zeit über aus den Lippe"
geschwebt und die sie im Stillen oft beschäftigt hatte : „Aber
haben doch die Kinder , wie können Sie da von Einsamkeit reden -

„Ja , die Kinder , das ist wahr," erwiderte Frau Bohrer . „Wen"
ich die nicht hätte , dann lohnte es sich wirklich nicht , diesen gans«"
Haushaltungsbetrieb aufrecht zu erhalten . Sie , Frau Wüter >M>
können das vielleicht nicht so recht begreifen , was ich Ihnen nun
sage , denn Ihre Natur ist anders : ich habe die Gabe nicht , mit K >n
dern allein vollkommen glücklich, gedanklich ausgefüllt , geistig go "̂
beschäftigt zu sein . Ich bin — wie soll ich mich ausdrücken! — * .
wenig kindlich , zu phantasielos , man könnte vielleicht einfach sagen ,
zu trocken, zu erwachsen dazu. — Ich hätte wohl eber Fähigkeit«
zu einem wissenschaftlichen Berus gehabt. — Doch diese Erkenntn ^
kommt zu spät . — Aber zu kleinen Kindern tauge ich leider , lm
nicht . Meine Schwester , die bei uns wobnt , macht tas tattsendm
besser als ich . Mit ihr sind die Kleinen glücklich. — Und da
muß ich, wenn ich ganz ehrlich sein will , noch etwas bemerken, naw
lich dies : Kinder ersetzen erwachsene Menschen nicht . Dies
ben ist ein grober Irrtum . — Das gilt nicht bloß für meine 15* .
lagung . — Mit anderen Worten : Kinder ersetzen den Mann "
nicht den Freund , den Kameraden . Mit Kindern allein kann
doch sehr , sehr einsam sein .

"

(Fortsetzung folgt.)
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Freistaat Raden

■ votationsgefetz und Konkordat
$uf die kurze Anfrage der deutschnationalen Landtagsabgeord -

J
*ten , betreffend Dotationsgesetz und Konkordat, bat die badisch«

Gierung folgendes geantwortet :
l - Im Haushaltsplan wird für das Iabr 1939 , der sich nach dem

besetze über die Aufbesierung gering besoldeter Pfarrer aus Staats ,
i Atteln vom Jahre 1921 errschnete Betrag eingesetzt . Die Einsetzung

«n Mittel für das Iabr 1931 erfolgt nach Mahgabe des neuen
Petzes , welches dem Landtag noch so rechtzeitig zugebt, dah es
^ t dem Budget 1930/31 erledigt werden kann.

Es besteht nicht die Absicht, die erhöhten Aufwendungen
1*0 die Ausbesserung gering besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln
^ einem Vertrag zwischen den Kirchen und dem Staat ein für

i dental sestzulegen .
*

. Die Deutsche Bodenseezeitung schreibt zur Konkordatsfrage
111 Baden :
.. „SBcnn es zu einem badischen Konkordat kommen sollte , dann
' !> es der Wunsch des katholischen Volksteils , dah es sich
auch auf die Schulen erstrecke , wenigstens in grundsätzlicher
norm . Die grundsätzliche katholische Einstellung zur Schulfrage
wurde in den letzten Jahren in Baden wiederholt verkündet, so dah
"irgendwo Zweifel darüber bestehen . Im katholischen Lager weih
wan wohl, dah es in Baden von jeher schwer war , für katholische"rbenssorderungen bei gewissen einfluhreichen Kreisen Verständnis

i und Wohlwollen zu finden . Das soll aber nicht hindern , wenn dre
' ^ »nkordatsfrage akut werden sollte , von katholischer Seite die For -

7tt unaen mit nicht minderer Festigkeit und Klarheit anzumelden,
°>e- von nichtkatbolischer oder von katholikenseindlicher Serie
"Us gescheben wird .

"
Diesen Auslassungen gegenüber sei ausdrücklich bemerkt, datz

« ie Sozialdemokratie unter keinen Umständen und für keinen
Preis dafür zu haben ist . ein abzuschlietzendes Konkordat auch
auf die Schule auszudehnen , weder in der gegenwärtigen
Koalition, noch in einer anderen . U . W . ist aber gegenwärtig
"°n politischer katholischer Seite nicht beabsichtigt , im
Landtag einen Lorstotz in der von der Bodenseezeitung ange¬
deuteten Richtung zu unternehmen . Es scheint aber , dah Zen-
trumsorgane zu einem Borstoh animieren wollen, einen ab-
Huschliehenden Vertrag auch auf die Schule auszudehnen . Das
bedeutete Kampf , worüber sich niemand täuschen sollte .

Oie Krveiten im Rechispflegeausfchufi
8m Rechtsvslegeausschuh des Badischen Landtags wurden auher

j bxrmtg miigeteilten Vorgängen noch über folgende Gegen¬
wände verhandelt :

Die Zusammenlegung der Rbeinschiffahrtsgerichte
d » t der Ausschuß einstimmig befürwortet . Auch das Iustizmini »
"" ium tritt für diese Zusammenlegung ein , es sollten nur einige
Wenige Gerichte bestehen . Die meisten Delikte wurden in Mann¬
en verhandelt , dort ist auch der Sitz des Obergerichts . Die Ar.
^ tssirritigkeiten in der Schisfahrt sind bekanntlich den ordentlichen
^ rstsgerichten zugewiesen .

Die Schaffung einer neuen Dienststrafordnung
*
iaf die demokratische Fraktion beantragt . Die Regierung beabsich.

dem Landtag demnächst einen diesbezüglichen Gesetzentwurf
"°rrulegen. Darin ist auch eine Aenderung des Disziplinarrechts
vorgesehen . — Der Aus schuh beschlob deshalb , die Behandlung'
ieser Angelegenheit vorläufig auszusetzen .

bäuerlich« weiblich« Jugend soll zu d«n landwirtschaftlichen
Winterschulen zugelasien werden

,
^ ie Deurschnationalen batten deswegen einen entsprechenden An-

eingereichi. Die Regierung stellte auch hier einen Gesetzent-

i
*’ in Aussicht . — Eine sozialdemokratische Rednerin

ebenfalls , für Heranziehung der weiblichen Jugend zu den
^ '" terschulen

'
ein . Der Ausschuh stimmte zu.

‘ Baracken und Eisenbahnwagen kür Wohnzwecke
, bier lag ein kommunistischer Antrag vor , der ein sofortiges Ver-
^ der Erstellung von Baracken und Eisenbahnwagen für Wohn-

forderte . Die Regierung verwies auf die wiederholten Ver-
Ebnungen, die den gleichen Zwecken dienten . — Der sozial¬
demokratische Redner bemerkte, dah auch er wünschen müsse," w Baracken und Eisenbahnwagen in Zukunft sür Wohnzwecke

mehr Verwendung finden dürften . — Der Ausschuh beschloh,

Thealer und Musik
SaSifches Lanüestheater
Hansel und Eretel — Tanzsuite

8l ^ um Der &tnrfs Hänsel und Gretel - Musik bat gehalten , was sie
ist ? ^ Anfang versvrach . Vieles , was mit ihr einstens jung war ,
^ i^

beute verblaßt , vergessen , sie hat ihre Schönheit und Jugend .

birr persönliches Gepräge erkennen. Die Einflechtung
i

" Hebern , ihre Verschmelzung mit dem übrigen Gebilde ist immer
rhythmisch ovart sind die Umformungen alter Tanz-

tzdsien . Im Kolorit ist Humoerdinck von grober Farbensreüdigkeit .
z Reine Musik , die mit ihrer Feierlichkeit dann wieder mit ihrem

immer warm ans Herz greift . Es kann allerdings nicht
r *cn werden, dah sie für den leichten kindlichen Märchenstoff

8 , .. oochkoratig gehalten ist. Trotz dieses Fehlers , wollen wir uns
» ms ^ "den , dah dieses Werk, an dem unsere Nachfahren auch' d"e Freuds Holum werden, in den eisernen Bestand unserer

^ ^" iiteratur ausnehmen konnten.
Lak ^ Reueinstudierung dieses Werkes muh in allen Teilen volles

sezollt werden. Herr Hecht läßt glücklicherweise von seinen
Er kt

^ ^ ils mihlungenen bühnenbildnerischen Experimenten ab.
b»,

"at stimmungsvolle , dem Märchen zusagende , selbst humoristisch
te ^ Qi>'uen für die drei Szenen komponiert. Seine Eylerie

--Dambedei" stellte einen originellen Zaun des Hexenbereiches
V- 6®1 mas sich in den farbensatten Bildern tummelte , zeigte

I f Jj
* « rnelfreudtgieit , war mit Lust am Werk. Emmy Seiber «

It« ,,ü - Blank als Häusel und Grete ! eigneten sich stimm»
darstellerisch sür die dankbaren , aber musikalisch nicht leicht

ben
8 '

Wi S11*" ? <lrtien - Emmy Seiberlich darf nachgerübmt wer-
^be

'
r,!? - vosenrolll- n — man denke an ihren Rasenkavalier , ihren

— ein Spezialgebiet der jungen Künstlerin ist. Der nie
W » Karlheinz Löser , der als Besenbinder sür den erkrank-

Oerner in letzter Stunde einsvran« , verkörperte rea-
tiex/^ " n- sang sein Lied vom Hunger mit markanter gut poin-

7 -ongebung . Di ; Besenbinderin , die Camilla K a I l a b an -
"»llee i *? ar ’ vielleicht zu jugendliche Züge, sie sang mit
Sötte 4 °- 1 1 Stimme . Ellen Winter als Sandmännchen und
kli>r. „

" l l ch b a ch a*s Taumänncken erfreuten das Ohr mit ihren
SPorti +„

'? tynJnen ’ die sich gegenüber der stark instrumentalisierten
^ lay ».„„ "ahauvten konnten. Laufkötters Hexe , früher eine
l*nte mu eben verstorbenen Frau Mosel - Tomschik . bril -
^ ättel« etn^m Herenritt der bewies , dah der Künstler in allen

i nuf dem Bsienst' e ^. zu rei^^n vermag . Rudolf
^ el«n die Partitur grobzügig verlebendigt . Er legte die

>" l>trr,ch«n Verästelungen , die feinen bunten Gewebe, mit

den kommunistischen Antrag durch die Maßnahmen der Regierung
für erledigt »u erklären .

Die Warenhausfragr
Gegen die Warenhäuser wandte sich ein Antrag der deutschnatio¬

nalen Fraktion ; er forderte gesetzliche Maßnahmen , um dem lleber »
handnebmen von Warenhäusern aller Art einen Riegel vorzuschie¬
ben. Hunderte von selbständigen Existenzen würden vernichtet. —
Auch darüber gab es eine längere Aussprache, in welcher die Vor¬
teile und Nachteile der Warenhäuser geschildert wurden . Man
muhte im allgemeinen zugestehen , man sei machtlos gegen die kapi¬
talistische Entwicklung im Handel. Auch eine Warenhaussteuer
könne dielse Entwicklung nicht aushalten .

Der sozialdemokratische Redner wies aber doch darauf
hin , dah die Warenhäuser sehr häufig als Preisregulator
wirken würden . Vor allem sei ihre soziale Haltung gegenüber ihren
Angestellten besser, als wie in vielen Spezialgeschäften. Es sei
auch falsch, zu behaupten , die Warenhäuser würden beute nur
Ramschware verkaufen. Was die Rationalisierung auf diesem Ge¬
biete ermögliche , käme doch auch häufig den Käufern zugute.
In der E r o h i n d u st r i e seien ja ähnliche Entwicklungstenden¬
zen zu konstatieren, gegen sie sei die Gesetzgebung machtlos.

Es wurde dann der folgende Antrag angenommen : „Der Land¬
tag wolle beschlichen , die Regierung zu ersuchen , bei der Reichs¬
regierung dahin zu wirken, dah der gewerbliche und kaufmännische
Mittelstand gemäß Artikel 161 der Reichsverfasiun-g , der ihm
Förderung und Schutz gegen Aussaugung verheiht , zur Erhaltung
der Selbständigkeit in seinen Selbsthilfebestrebungen unterstützt
wird ."

Kuliurschmus
Sie können jetzt bildtelegraphieren ,
Tonfilmen können sie auch,
Sie können transozeanfliegen ,
Und der Rundfunk ist viel im Gebrauch.
Sie können auch gasvergiften
Und machen Stickstoff aus Lnft ,
Und eine Weltraumrakete
Wird nächstens zum Mond« gevnfft.
Sie können «»endlich viel Dinge,
Nur eines können sie nicht :
Am hungrigen Menschenbruder
Erfüllen die Christenpflicht.
Vermag sie die Rot nicht zu bannen ,
Verfehlt eure Technik den Zweck,
Und all euer Fortschrittsgerrde
Ist eitel Blödsinn und Dreck.

Ferdinand Madlinger .

Volkswirtschaft
Die landwirtschaflllKen Gcnoffenschasccn am Jahresbeginn . Nach der

Statistik des Reichsverbandes der deutschen landwirtschastlichen Genossen -
schäften waren am 1. Januar 1930 vorbanden : izg Zentralgcnosscnschastcn,
20 410 Spar , und Darlehenskassen, 4 598 Bezug«, und Darlehenskassen,
4 587 Molkercigenossenschasteun, 11130 sonstige Genossenschaften , zusammen
40 845 landwirtschastliche Genossenschastc ».

Die Vorgänge Im Lokomotivbau. Die unter Führung der TD -Bank in
München gesührtcn Verhandlungen zur Neuordnung der Be¬
ziehungen Henschel - Maffet und zur Sanierung der Firma
Massel sind soweit fortgeschritten, datz mit einem sür beide Teile besrie.
digendeu Abschluß gerechnet werden kann. Der Abschluß der Verband -
lungen ist zwar erst in einigen Tagen zu erwarten , doch ist anzunehmen ,
daß die Ansrechterhaltung des Massei-Betrieber « tnschlietzlich der
Lokomottvsabrikatton in München gesichert ist.

Günstiger Abschluß Manlnger
In der Generalversammlung der B r a u e r e i g « s e I l .

sch a st vorm . S . Moninger tn Karlsruhe wurden die Vorschläge der
Verwaltung sür die Gewinnverteilung einstimmig genehmigt. Temzusolgc
.wird der Gewinn in Höhe von 635 210 .57 M wie folgt verwendet : Ab .
schreibungen 260 200,90 M , 6 Prozent Dividende aus 5lXXl .1t Vorzugs ,
altien gleich 300 .Ä , 8 Prozent Dividende aus 3 100 000 M Stamm ,
aktien ist gleich 272 000 M , 4 Prozent Zinsen aus 25 550 M Genußrechtrn
gleich 1022 M , Zuweisung aus Baurescrve 100 000 M , gibt zusammen
633 522,90 M, so datz verbleiben 1717,67 M , welche mit dem Vortrag 1927/28
von 51111,89 M mit insgesamt 52 829,56 M auf neue Rechnung vorgetragen
werden . Der Geschäftsbericht bemerkt u . a. , datz der warme Sommer
19 29 den Btcrverbrauch günstig beeinslußt ha« und der Absatz
wiederum befriedigend war . Die reiche Wein - und Obsternte habe
aus den Biciverkauf in den ersten Monaten des lausenden Gcschäftsjabres
nachteilig eingewirkl . Angaben über Aussichten im neuen Geschästs -
jahr könnten jetzt noch nicht gemacht werden . Zur beabsichtigten Bier ,
stenercrhöhung meinte ein Vorstandsmitglied , cs könnte diese Steuer «
crhöhung nur durch eine BierpreiSerhöhung abgewälzt werden.

sorglicher , verständnisvoller Hand klar auseinander , so dah eine ein¬
drucksstarke Aufführung zustande kam , für die das Publikum , unter
dem viel Jungvolk war , sich herzlich bedankte. Dr . Landgrebe
half durch seine von gewähltem künstlerischen Geschmack diktierte
Regie , die nirgends zu stark unterstrich, der Märchenoper ihre Po¬
pularität wieder von neuem festigen .

Tansssuite
Teile der Tschaikowskyschen „Nuhknacker -Musik " stellte sich der

Ballettmeister unseres Landestbeatcrs , Harald Josef F ü r st e n a u,
zu einer Tanzsuite zusammen. Das Ballett unseres Landestheaters
hat in letzter Zeit ein erfreuliches Niveau erreicht. Fürstenau
trägt den beiden Richtungen Rechnung, in die sich der Tanz auf
der Bühne , von den Rüsten beeinflußt , gegabelt bat . Er pflegt glei-
chermahen die von alters her aufgestellteno Gesetze der Choreogra¬
phie, ist aber auch selbst ein Meister im dramatischen Ausdrucks¬
tanz des Seelischen. Unser Ballett hatte bei dieser Suite eine große
tänzerisch « Arbeit zu leisten. Es gab an körperlich «» Erscheinungen,
in sein abgetönten Kostümen, mit exotischer Einfühlung zur charak¬
teristischen Tschaikowskv -Musik , stark verinnerlichte Bilder zu sehen ,
die sich plastisch von wirkungsvollen Hintergründen abhoben . Alle
Tänze hielten sich in der Sphäre der Musik , die unten vom Or¬
chester in diskreter Weise berauftönt . Den Solotänzelinnen und
Tänzern Emma Lackner , Elsriede Kullmann , Marga Bach ,
Annie H o f f m a n n und Freddo Bortoluzzi und Willy Frey
waren besondere Aufgaben zugedacht , die sie mit feiner tänzeri¬
scher Ausdeutung getreu der musikalischen Vorlage durchführten. St.

Konzerte
Arien -Lieder- und Duetten -Abend Mary Estelsgroth -v . Ernst ,

Ernst Estelsgroth
Ernst E s s e l s g r o th hat weiches Baritonmaterial , das in den

verschiedenen Stärkegraden nicht immer die gleich« Kultur zeigt. Es
hat eine gute Durchbildung , ohne übermäßig groß zu sein , reicht
das Volumen doch aus , damit die Stimme auch im großen Raum
zur Geltung kommt . Den guten klanglichen Mitteln steht vorder¬
hand noch ein Minus an Empfindung , an künstlerisch«! beseelter
Ausdruckskraft gegenüber. Frau Mary Esselsgroth -v . Ernst
sang mit ihrem Gatten eine Reibe Duette , dann bekam man noch
Arien und Lieder zu hören. Frau Esselsgroth - v . Ernst be¬
kundet jeweils einen gediegenen musikalisch- literarischen Geschmack
bei der Zusammenstellung ihrer Konzertvrogramme . Diesmal war
ein alter Italiener mit einem Kammerduett vertreten , auch des
jüngeren Romanziers Blangini . der bei den Franzosen immer noch
in hohem Ansehen steht , wurde gedacht . Frau Estelsgroth - v . Ernst
ist , was schon oft gesagt werden konnte, eine Sängerin von auh« r-
g --wök>nlich ^m Format . Ihre fabelbaite Technik weih jede Schwie¬
rigkeit zu überwinden . Generalmusikdirektor K r i v s begleitete mit
leichter, untermalender Hand. I

Semeindepolikk
Sengenbachs „Aufstieg"

Aus Eengenbach wird uns geschrieben : Ein kurzer Rückblick
ins alte Iabr möge uns deswegen gestattet fein , weii ein Deschluh
des Gengonbacher Gemeinderats wert ist. für das neue Jahr iest-

fehalten zu werden. Etlichen Drahtziehern des Gewerbe- und
mndwerkervereins war es gelungen , durch den Gemeinderat die

Bejahung der Bedürfnisfrage zur Wirtschaftskonzcision für eine
Penfton mit Caf« auf dem Rollen zu erzielen. Dieses Anwesen am
dem Rollen , das vom ersten Besitzer nicht gehalten werden konnte.
Sing später in den Besitz mehrerer Handwerker über , die den Bau
erstellt hatten . Es ist begreiflich, dah jetzt diese Handwerker alles
versuchen muhten , zumal sie bei der Sparkasse die Zinszahlung über¬
nommen hatten , diese Losten wieder abzuwülzen. Sie fanden
fchliehlich einen Käufer , der aber an den Kam eine Bedingung
knüpfte : die Wir tschaitskonzessions - Bewilligung
zum Ausichank auch geistiger Getränke für seine Pension . Da
Gengenbach keineswegs Mangel an Wirtschasten bal . jeder ver¬
nünftig Denkende daher diese Dedürsnisirage nickt einseben konnte,
die Handwerker aber mit ihrem Anhang vom Svarkastendirektor
bis zu anderen Beteiligten und Geschädigten stark interessiert sind
an dem Zustandekommen des Kaufes , Io griffen sie zu einem recht
anfechtbarenn Mittel , die Einwohnerschaft non Gengendach zu ihren
Gunsten umzustimmen Statt ehrlich zu bekennen: wir sind in der
Patsche, helft uns heraus durch euer Entgegenkommen, unter¬
nahmen sie es durch einen Veriammlungsbericht des Gewerbe- und
Handwerkervereins im Kinzigboten die objektive Sachlage zu ver¬
schleiern und auf die Dummheit und Urteilslosigkeit der Einwohner
und Gemeinderäte zu spekulieren. Ein « vbantastische Darstellung
über die Aufstiegsmöglichkeiten der Fremdenverkehrsstadt Eengen¬
bach sollte die Leser über die im Hintergründe lauernden recht
poesielosen materiellen Interessen der Handwerker hinwegtäufchen.
Es wurde in dem Bericht ausgemalt , wie jetzt die Besucher des
Solbades Rappenau , in dem der Cafetier noch wohnt , diese Er¬
holungsstätte treulos verlassen, um dem neuen Wirt wie einem
Rattenfänger auf den Rollen zu folgen, allwo es auher Kaffee und
Kuchen auck noch alkoholische Genüsse gibt , also Herrlichkeiten, die
den Kurgast für die verlorenen Solbäder von Ravvenau reichlich
entschädigen. Nicht zu vergessen des handwerklichen gewaltigen
Aufschwunges durch Herstellung der paar Kaffeehausmöbel . Damit
jedoch dieser geradezu unverdiente Aufschwung der Stadt Gengen¬
bach ihrer Bevölkerung nicht tatenlos in den Sckoh falle , wird Io
nebenbei ein geringes Ovfer verlangt , und dies Opfer ist die Ur¬
sache und der Sinn jenes blühenden Versammlungsberichtes : die
Konzeisionserteilung für den Ausschank auch geistiger Getränke in
der Nollen -Pension !

Aber dieser ganze dichterische Erguh war denn doch zu talentlos ,
um die einsichtigen Leser hinzureihen und sie sür die eigentlichen
Tatsachen blind zu machen . Man wurde weniger berauscht als zum
Lachen gereizt . Trotzdem gelang den Hintermännern jenes Rollen-
projektes im Gemeinderat die Durchsetzung des Beschlusses für die
Bedürfnisfrage . Da aber auher vielen Einwohnern und Gemeinde¬
räten besonders die sozialdemokratischen Vertreter
im Rathause es waren , die den Schwindel durchschauten und nicht
für die De)ahung der Bedürfnisfrage stimmten , wandte sich die Wut
eines hiesigen Bl e ch n e r m e i st e r s gegen diese freimütigen
Spötter . Er glaubte , den Sozialdemokraten feine grähte Verachtung
kund zu tun wenn er vernünftigen bürgerlichen Leuten , die eben¬
falls den geschäftstüchtigen Klamauk durchschauten , den vernichten¬
den Rat gab . sich nimmermehr mit Sozialdemokraten ' an einen
Tisch zu setzen . Früher einmal , als die Konjunktur günstiger war ,
gehörte jener Blechner selbst der sozialdemokratischen Partei an .weil er angeblich durchden Krieg sehend geworden war . Seitdem
er sich aber in seine Meister - Schützen - und Snieherrube zurückge-
iunden bat , handelt er wieder nach den unberechenbaren Launen
der Blindheit . Nur scheint uns dies nickt die geeignete Einstellung
zu fein , in Gengenbach den Fremdenverkehr zu fördern , wenn man
nicht einmal als Einheimischer seiner ehrlichen objektiven Leber»
»eugung treu sein darf , sondern den jeweiligen materiellen Vor¬
teilen vleser oder jener Gruppe unterworfen seiil soll. Uns dünkt,dah solche kleinbürgerliche Moral der Einwohner allerdings unsere
Stadt Gengenbach, wie der Bericht sich literarisch versieigt. zwar
nicht in Schönheit sterben läßt , wohl aber jene rückständigen Hand¬
werker, die das Streben der Zeit nicht erfassen wollen , so sterben
läßt wie das Zitat des Dichters binzufügt : Mit Weinlaub im
Haar ! L.

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium bat
dem Rottenmeister Ludwig in Mannheim , der unter eigener Le¬
bensgefahr einen jungen Mann vom Tode des Ertrinkens gerettet
bat , die badische Rettungsmedaille verliehen .
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Euarneriguartett . Es spielte Beethoven. Was diese Quartettisten ,die ein gütiges Geschick zusammensübrte, spielten, waren jene sel¬
tenen Leistungen, deren wahrhafte Vollendung einen so ties tn dar
Innere der einzigartigen Beethovenschen Quartettkunst selber führt ,dah man darüber die reproduzierenden Künstler fast vergessen
könnte; wenn nicht geschäftige , klatschsüchtige Hände den Hörer wie¬
der cm sein irdisches Dasein erinnerten . Diese ganz ideale Inter¬
pretation des cis-moll-Quartetts , die alles versönlich Trübe , alle»
Jnterestante , frei von allem Efsekthaschen , weit hinter sich lieh, bat
dem Beetbovenbörigen unerwartet den Genius selber gegenüber-
gestellt und von seines Geistes Hauch verspüren lassen . Man muhlebhaft bedauern , dah die Streichquartette Beethovens immer nureinem kleinen Kreis Bemittelter zugänglich sind . Bülow wollte
sie der gesamten „Musikwelt" vermitteln , er hat sie für Streich,
orchester eingerichtet und svielte sie in seinen Sinsoniekonzerten

Badisches Landestheater . Für die Volksbühne gebt Goethes „Faust
m

13 ‘ und Donnerstag . 16. Januar , in Szene.
gelangt Schillers . .Maria Stuart " zurWrederbolung . Mrt der rm „Zeit1tiea1er"-Zyklus am Freitag , den17. Januar , zur bresigen Erstaufführung kommenden „Dreigroschen*Over , von Bert Brecht und Kurt Wcill , erscheint ein Werk auf

unserer Buhne , dem — wie immer auch das endgültige Urteil dar -uoer einmal lallten mag — zugestanden werden muh, daß ihmüberall der stärkste äußere Erfolg beschieden war . Es darf nichtubersehen werden , dah es sich um kein im eigentlichen Sinne neu-
retiliches Stuck handelt , sondern um die Bearbeitung einer vor 200

entltaHbenen altenglischcn Ballade „ Die Bettlerovcr " der
John Cay , zu der kein Geringerer als Jonathan Swift die An¬
regung gab. Original ist dagegen die Musik Kurt Weills , die demBurleske -Paradistischen dem Werk die unüberhörbare Note gibt und
dem Gelst des sozialen Aufruhrs , des Mitleids mit den Aermsten
der gesellschaftlich Deklassierten die anklagende Schärfe nimmt . Ein
den sbakespeareschen Tragikomödien verwand !er Humor bemüht sichum eine Atmosphäre der Unwirklichkeit, die olle Bitterkeit des Stof¬
fes in befreiende Heiterkeit auflösen soll, ohne freilich das berlir
Grundgefübl zu verflüchtigen , das in ollem bizarren und lratzen-
haften Geschehen vernehmlich mitschwingt.

Badisches Künstlertebeater . Das Badische Künstlertheater (Sitz
Frankfurt a . M . Intendanz - Hans Meißner ) veranstaltet die 1.
Svielreise der Svielzeit 1929/30 vom ll . bis 18 . Januar gleichzei¬
tig mit beiden Svieltruvven . Zur Aufführung gelangen : in Diet¬
lingen , Rastatt , Offenburg . Kehl und Sinsheim das kürzlich mit
lebhaftem Erfolg in Frankfurt a . M . uraufgeführte Drama „Die
Leute auf Dangaard " von Andersen Rexö und in Eberbach, Jsvrin -
gen . Hockenbeim und Se kenbeim das Lustsviel „Arm wie eine Kir¬
chenmaus" von Fodor . Das Werk Andersen Nerös gelangt anschlie¬
ßend auf der 4 . Auslandsreise in Luxemburg (Stadt und Land)
viermal zur Darstellung.
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Partei -Nachrichten
ftnielinocit . Am Mittwoch. 15. Januar , abends 8 Uhr , veran¬

staltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des Volks-
bauses „Zur Rose" in Knielingen einen Unterhaltungsabend , »u
welchem alle Bolksfreundlcser, Parteimitglieder , Arbeitersänger ,
Arbeitersvortler . Gewerkschaftler, besonders aber die Frauen ,freundlichst eingeladen sind. Das Programm sieht nebst einer Film »
vorsithrung , gesanglich « und musikalische Darbietungen vor . Es
wirken mit : Arbeiter -Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein
Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist,
ist es jedermann möglich , zu erscheinen .

Steine badische Lhronlk
Liebesdrama

DZ . Weiubeim (Bergstraße ) , 11 . Jan . Im benachbarten Groß»
kachse« gab der 27 Jahr « alte Philipp Hartmann auf ein erst 17«
jähriges Mädchen, das er mit Anträgen verfolgte , mehrere Re¬
volverschüsse ab . Das Mädchen wurde schwer verletzt. Hartmann
richtete nach der Tat die Waffe auf sich selbst , doch auch hier traf
er nicht tödlich . Beide wurden ins Krankenhaus verbracht.

Todessturz in den 820 Meter tiefen Kalischacht
DZ . Buggingen (Müllbeim ) , 11 . Jan . Zwischen 8 und 8 )4 llbr

waren gestern Übertags ein Anschläger und drei Hilfsarbeiter da¬
mit beschäftigt, eine Schienenweiche in den Schacht einzulassen. Zu
ihnen trat der Pumpenwärter Decker, der mit dieser Arbeit nichts
»u tun batte , um ihnen zuzuleben. Plötzlich bemerkten die Ar¬
beiter zu ihrem Entsetzen , daß er nicht mehr neben ihnen stand.
Er war in den 820 Meter tiefen Schacht gestürzt und konnte erst
nach zweistündiger Bergung ans Tageslicht gebracht werden.

*

Spöck Amt Karlsruhe ) . Vor dem Gasthaus „zur Rose " wurde der
verheiratet « Landwirt und Fuhrmann Albert Rößler über¬
fallen und durch Fußtritte so schwer mißhandelt , daß er bewußtlos
liegen blieb . Als die Polizei eintraf , ergriffen die vier Täter die
Flucht. Der Uederfallene erlitt schwer« Verletzungen, so auch zwei
Blutergüsse , die die völlige Erblindung des rechten Auges
berbeiführten .

Billiogen . Funde aas der Brouzezeit. Interessant « Funde aus der
Bronzezeit , di« bereits vor einem Menschenalter gemacht, ab« erst
jetzt bekannt wurden , sind dieser Tage der Dillinger Altertümer¬
sammlung einverleibt worden . Beim Ausheben von Löchern für
Telegravhenstangen wurden bei der Bahnüberführung nach Schwen¬
ningen Bruchstücke von Bronzesicheln. Armreifen , Beilen , Hämmern
und anderen Gegenständen gesunden. Nach wissenschaftlichem Urteil
handelt es sich um Funde aus der späten Bronzezeit , als in die
Dillinger Gegend um 12 00 v . C b r . eine neu« Bevölkerung einge¬
zogen war , die ihre Toten verbrannte und ihre Ueberröste in Urnen
bestattet hat . Solche Depots von Bronzeschmieden sind auch an den
alten Verkehrswegen am Rhein und an der Donau gefunden worden
und der Dillinger Fund dürfte einen uralten Verkehrsweg über den
Schwarzwald anzeigen.

• Furtwangen . Der Arbeiter Franz H « i m erhielt vom Notariat
Furtwangen die Nachricht , daß er feit längerer Zeit gejucht werde,
um ein« gröbere Erbschaft zu übernehmen . Mit zwei anderen
Kriegsteilnehmern bat er im Kriege einen Major , der verschüttet
und schwer verwundet war , ausgegraben , mehrere Stunden weit
zum Verbandplatz getragen und so das Leben gerettet . Seinen drei
Lebensrettern bat der aus Oldenburg stammende Major «ine grö¬
ßeres Vermächtnis hinterlassen , das für jeden der drei etwa 85 008
Mark betragen soll .

llnzhorst ( Amt Kebl) . Hier brannte das Oekonomiegebäude des
Landwirts Karl Friedmann mitsamt der Vorräte an Heu und Stroh
nieder , während das Vieh bis auf einige Hübner gerettet werden
konnte . Di« Brandursache ist unbekannt , der Schaden durch die Ver¬
sicherung nur notdürftig gedeckt .

Feldberger Hof . Seit den Abendstunden des Samstags braust über
die Höhen des Hochschwarzwaldes «in heftiger Südwestfturm » der
bei etwa minus 2 Grad Kälte Schnee mit sich führt . Der Schnee
bleibt jedoch nicht geschlosien liegen , sondern wird stark verweht.
In 'den Wäldern bat der Sturm , der teilweise ein« Geschwindigkeit
von mehr - als 20 Metern in der Sekunde batte , erheblichenSchaden
angerichtet . Der Schneefall geht bis etwa 800 Meter herunter . Auch
in tieferen Lagen kam es zu Schneefall, doch ist hier kaum mit
Dauer zu rechnen .

*

Landesausstellung für Kaninchenzucht
Durlach. In Anwesenheit von Vertretern der staatlichen und

städtischen Behörden wurde am Samstag hier die Landesausstellung
oer badischen Kaninchenzuchtvereine eröffnet die beredtes Zeugnis
ablegt von der ernährungspolitilchen und volkswirtschaftlichen Be¬
deutung der Kleintierhaltung .

Da» freie Wort . Das erste Heit des Jahrgangs 1930 der Zeitschrift
Das frei« Wort ist der Schule, den Lehrern und dem Mchwuchs der
Partei gewidmet. Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft sozialde¬
mokratischer Lehrer Berlin , Ernst Schulz , Neukölln, untersucht
die parteipolitische Einstellung der Lehrerschaft, Genosse Schwich -
t e n b « r g , Landsberg W . die Möglichkeit ihrer Beeinflussung durch
die Schulaussichtsinstanzen. Ein Lebrer , Genosse aus dem Kreis Schi-
velbcin in Pommern bespricht Schulbücher und Schulbibliotheken,
Genosse Fritz B a r t sch , Gautzsch-Leipzig die Probleme der Land¬
schule. Der Parteisekretär von Gelsenkirchen Genossen B r ü n t i n k
warnt die weltlichen Schulen vor dem Kampf gegen das Deutsch¬
landlied , Genosse Wilhelm Hub den , Direktor der größten . welt¬
lichen Schule in Magdeburg , will die weltlichen Schulen davor be¬
wahren , ausgesprochene Freidenkerschulen zu werden. Genosse Dr .
Hans Tbieß in Seuftenberg kritisiert die Arbeit des Vereins für
das Deutschtum im Auslande , zu dessen Leitung auch einige Partei -
genoffen gehören und fordert über sein Wirken eine wesentlich grö¬
ßere Klarheit . An diese Artikel schließt sich eine lebhafte Diskussion
von Jugendgenoffen über das Maß ihrer Ansprüche an di« Partei .
Im einleitenden Loitaufsatz bespricht der Herausgeber di« letzten
Walen der Koalitionskiile im Reich . Das freie Wort erscheint wö¬
chentlich und kostet monatlich beim Briefträger bestellt , 91 Pfennig .
Einzelbefte sind »um Preis « von 0,20 <ä durch jede Volksbuchhand¬
lung zu beziehen. Probeexemplare versendet gratis und portofrei der
Freie -Wort -Verlag , Berlin , SW . 68 , Lindenstr . 3 .

'
j

Schwerer Raubüberkall in Luöwigshafen
Di« jugendlichen Täter gefaßt

Ludwigshafe « a. Rh ., 11 . Jan . Gestern abend 7.35 Uhr wurde auf
die Leiterin der Schreiber-Filiale m Ludwigshafen , Wittelsbach -
strabe 79, ein Rauüüberfall verübt . Als sie mit der Tageskaffe
durch den beleuchteten Hausgang das Geschäft verlaffen wollte,wurde sie von drei Männern überfallen . Der eine packt « sie am
Hals und hielt ihr den Mund zu, ein anderer versuchte , ihr die
Handtasche zu entreißen . Auf ihre Hilferufe ergriffen die Räuber
die Flucht. Die lleberfallene erlitt Verletzungen.Die Räuber wurden von Mitgliedern des Stemm - und Ring¬
klubs Ludwigsbasen , die sich zu ihrem Trainingsabend begeben woll¬ten , verfolgt . Zwei der Täler wurden von dem bekannten deutschen
Ringermeister G e b r i n g und seinem Klukckameraden Kleines
fest genommen . Der dritte Räuber wurde kur , darauf vonden Svortlern ebenfalls festgenommen . Die spater er-
sckienene Polizei brachte die Festgenommenen in Gewahrsam . Die
geraubte Handtasche wurde später am Tatort gesunden. Der Vor¬
gang bat begreiflicherweise große Erregung in der BeoölkerMg her»
»« aerufen . Di « Täter sind «rst 17 bzw . 19 Jahr « alt .

Slaatsbeamten-SunSgevurW
Gestern vormittag fand im „Friedrtchshof" in Karlsruhe eine

vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund einberufene Versamm¬
lung statt , über deren Verlauf uns folgender Bericht zugeht:

SS Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund bat als
Spitzenorganisation für die freigewerkschastlich organisierte Be¬
amtenschaft die ihm angeschloffenen Staatsbeamtenorganisationen
auf Sonntag vormittag in den „Friedrichsbof" in Karlsruhe
»u einer Kundgebung eingeladen , um vor Beginn der Land -
tagsberatungen den Parlamentariern und der Regierung einen
Einblick über die Forderungen der freigewerkschaftlich organisier¬ten Beamtenschaft auf dem Gebiete der Reform des Be¬
amtenrechtes sowie der sozialpolitischen Notwen¬
digkeiten zu geben. Als Vertreter des Landesvorstandes der
Sozialdemokratischen Partei Badens waren Genoffe Reinbold ,als Vertreter der sozialdemokratischen Landtagsfraktion die Abge¬
ordneten Trinks , Kur », Weißmann und Frau Fischerund als Vertreter des ADGB . Schulenburg und Koch er¬
schienen .

Der 1 . Vorsitzende des Landesausschusses Baden des Allg. Deut¬
schen Beamtenbundes , B ü r k e r , begrüßte die zahlreich Erschienenenund wies auf die Notwendigkeit hin , die Oeffentlichkeit über die
tatsächlichen Verhältnisse , die beute die Beamten zur Aufstellung
von Forderungen zwingen, aufzuklären. Vor allem sei notwendig ,dem Geschrei der Wirtschaftsfübrer über den angeblich aufgeblähten
Beamtenavvarat entgegenzutreten . Es muß besonders daraus hin¬
gewiesen werden, daß nach allem, was in der Nachkriegszeit in
Sachen der Gebaltsreform getan wurde, die Lage der unteren
Beamten genau so unzulänglich ist wie früher . Wenn in neuerer
Zeit die Industrie sogar gegen die wohlerworbenen Rechte
der Beamten Stimmung macht , so ist es an der Zeit , daß die Be¬
amten sich aufrichten und sich hinter ihre Rechte stellen .

Hierauf hielt der Landessekretär Flücht des Allg. DeutschenBeamtenbundes einen Vortrag über das Thema „Wirtschaft«- und
beamlenpolitisch« Notwendigkeit in Reich und Staat ". Der Redner
ging aus von dem Recht« der freien Meinungsäußerung , sowie dem
freien Koalitionsrecht , die in der Verfassung des neuen Staates
verankert sind. Man möchte zu gerne die Beamtenschaft wieder in
di« Fesseln der Vorkriegszeit schlagen . Zu diesem Zwecke wird
beute von gewissen Seiten eine Hetze gegen die Beamten betrieben ,wie wir sie noch nicht erlebt haben . Man sucht damit den Forde¬
rungen der Beamten , auch wenn sie noch so berechtigt sind , von
vornherein den Boden abzugraben . Diese Hetze findet einen Nähr¬
boden in der herrschenden groben Arbeitslosigkeit . Die
Not der nationalen Wirtschaft wird aber über Gebühr aufgebauscht.Redner beruft sich zum Beweise auf Ausführungen des preußischen
Finanzministers Hövker - Aschoff im preußischen Landtag und
di« hohen Dividenden der deutschen Aktiengesellschaften. Wenn
man allerdings das große Heer der Arbeitslosen (10 Prozentvon ca. 25 Millionen Arbeitnehmern ) betrachtet, so kann für dieseallerdings von einem Notstand gesprochen werden. Die Arbeit¬
nehmerschaft ist der alleinig « und wirklich « Träger der Notlage .Der Redner ging alsdann des Näheren auf die Lage der Be¬
amten «in , von der man sich meist eine falsche Vorstellung macht .
Nicht all« Beamten sind gut gestellt. Die Lage der unteren Be¬

amten ist ausgesorochen schlecht . Wäbrend man nicht zögerte, der
Industrie ein Geschenk von 700 Millionen zu machen , hat man im
Jahre 1921 den berühmten Beamtenabbau gemacht, den man aber
besonders bei den unteren Gruppen durchsetzte und bei den böberen
nur dort wirken lieb, wo man Republikaner entfernen konnte. Da»
neben wurde i . T . der Urlaub gekürzt und die Dienstzeit heraus«
gesetzt. Bei der Besoldungsreform wurden die unteren Gruppen
mit 17 Prozent Zuschlag bedacht , während man den oberen 70 Proz.
gegeben Kat. Auch die zweite Besoldungsreform nach dem Kriege
(1927) bedeutet einen Schritt zurück nach den unsozialen Verhält¬
nissen der Vorkriegszeit . Heute erklingt nun der Ruf nach Aus¬
hebung des Berufsbeamtentums uud nach Abbau der Gehälter .
Demgegenüber weisen wir auf die großen sozialen Ungerechtigkeitenhin , unter denen die unteren und mittleren Gruvven leiden.Die Beamten stellen daher an den Landtag als gesetzgebende
Körperschaft eine Reibe von Forderungen , di» wie folgt kur» zu¬
sammenzufassen sind :

1 . Einführung der 45stündigen Arbeitswoche in allen
StaatsdienMellen ab 1 . 1. 1930, sodaß an Wochentagen von Mon¬
tag bis Freitag je 8 Stunden und am Samstag 5 Stunden gear¬beitet wird . Die Forderung bedeutet Wiederherstellung eines alten
Rechtes und soll auch in Anbetracht der Arbeitslosigkeit die Schal

'-
fung neuer Arbeitsplätze bezwecken.

2. Einführung der durchgehenden Dienstzeit mit Ein¬
schaltung einer kurzen Mittagspause . Die Forderung bedeutet keine
finanzielle Belastung , dient aber der Hebung der Bolksgesundheit-

3 . Zwecks Unterstützung des Wohnungsbaues Her¬gabe von 500000 RM . als Darlehen an Arbeitnehmer der
badischen Staates zu demselben Zins - und Amortisationsgrundsätzenwie bei der Hauszinssteuer .

4. Zur SchulungundBildung Bewilligung von 10 0 0 0 0
Reichsmark . Die Gelder sollen den wirtschaftlichen Organi¬
sationen als Zuschüsse für Fortbildungseinrichtungen zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Des weiteren wird eine Umgruovierung bei der not¬
wendigen Revision des Stellenplans verlangt und
Aufrückungsmöglichkeit für den verantwortlichen Dienst
der Arbeitsbienen in der Verwaltung . Ferner Schaffung von A u f-
rückungsmöglichkeiten des Personals in den
Seil - und Pflegeanstalten . Auch für die Polizei wer¬
den Reformen im Stellenplan als dringend nötig bezeichnet .Das Referat wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen. An der
anschließenden Diskussion beteiligten sich etwa 10 Redner , deren
Ausführungen sich im Sinne des Referates bewegten. Ein Redner
behandelte eingehend die Verhältnisse bei der Polizei , bei der
ein unerhörter Luxus mit den sog. Kommando st eilen ge¬trieben wird . Um %% Ubr schloß der Vorsitzende die gut verlaufen«
Versammlung , indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die in
derselben zutage geförderten Anregungen im Landtag weitgehendste
Berücksichtigung finden möchten .

Der gute Ruf des Togal , den cS als Mittel zur Bekämpfung von rheu¬matischen und Nerven-Schmerzen gcntebt , findet sich in verschiedenen klini-
schen Berichten bestättgt, die in der medizinischen Prelle erschienen sind.
In objektiver Weis « wurden zahlreiche Fälle von Rheuma , Gicht u«d
Nervenschmerzen besprochen , in denen Togal ganz vorzügliche Dienst «
leistete. Togal scheint danach bei den genannlen Krankheiten von grotzci»Nutzen , u sein.
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SEIFENFLOCKEN
1

Eine freudige Überraschung für Sie ! Die
guten , reinen Lux Seifenfflocken sind er«
heblich billiger geworden . Waschen Sie
Ihre Strümpfe , Ihre Wollkleidung und alle
feinen Sachen , deren Erhaltung Ihnen am
Herzen liegt, nur mit den milden Lux
Seifenflocken. So waschen Sie schonend ,
zuverlässig und wirklich billig. Achten Sie
heim Einkauf immer auf die bekannten
blauen Packungen , die jetzt nur noch

40 und 75 Pfennige kosten .

/ /

L X 2 - 9

SUNLICHT GESELLSCHAFT AG . MANNHEIM

S»>1

. »!

»tii

ß
di,
dich,
La»<der
stütz
32. '
di, <

ft
3*«U!
«eia,**0,1

St.
Hon
i 5
- 5i

Jiati
7»o>

lontt
, C°

5>tb
^ tQO

. ..De
tat"

V i

st>l Ä
"Ndl
viedi

stzieNS



Seite 3 Bolksfreund . Montag , 13 . Januar 1930 » r . 1«

SewrrKschattsvewegung
Der V. w . A. in Verlegenheit

Es ist recht interessant , die Stellungahme der bürgerlichen An»
gestellteuverbände zu beobachten , die, nachdem auf Veranlassung des
Zentralverbandes der Angestellten die Reichstagsfraktion der So¬
zialdemokratischen Partei ihren bekannten Vorstob für den 5-Ilbr -
Ladenschlub am Weihnachts- Heiligabend erfolgreich durchgefübrt
hat , sich vor ihren Mitgliedern rechtfertigen müssen .

Der Verband der weiblichen Handels - und Büroangestellten , der
sich mit dem DSV . nicht nur in einem Karatellverbältnis befindet,
sondern der auch die Provagandametboden dieses Verbandes voll
und ganz übernimmt , bemüht sich eifrig , in der Januar -Nummer
seines Verbandsorgons , „Die Handels , und Büroangestellte "

, den
Lesern klarzumachen, dab das Vorgehen der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion völlig bedeutungslos sei und das Gesetz über den
S-Ubru -Lad«nschluh nur der Arbeit des V . w . A . zu verdanken sei.
Nach diesen Darlegungen bat die Reichstagsfraktion der SPD . nur
einem Zwang folgend sich dem Vorgehen des V . w . A . angeschlossen.
Zur Begründung für diese Behauptung wird eine umfangreiche
Denkschrift erwähnt , die fast zur gleichen Zeit , als der Zentralver¬
band der Angestellten den Reichstogsabgeordneten sein bekanntes
Schreiben über die Notwendigkeit einer gesetzlichen Regelung dieser
Frage zustcllte , vorgclegt worden ist. Nach Meinung des V . w. A .
sind die Reichstagsabgeordneten überhaupt erst durch diese Denk- -
schrift hinreichend über die Notwendigkeit einer Stellungnahme zum
5-llbr - Ladenschluh am Heiligabend aufgeklärt worden. Dab diese
Begründung nur bei den Haaren berbeigezogen worden ist , und den
Tatsachen nicht entspricht, bestätigt am besten die Behauptung des
D . w. A., dab die sozialdemokratische Reichstagsfraktion reichlich
Sünden wieder gutzumachen gehabt hätte .

Der Versuch des V . w . 21 . , zu verwirren und die Angestellten
von seinem groben Versäumnis abzulenken, ist klar erkennbar , und
wenn in dem erwähnten Artikel die Frage aufgeworfen wird , was
der Z . d . A. getan habe, um auch in den anderen Parteien für den
5-Uhr- Ladenschluh zu werben, so zeugt das von grober Demagogie.
Die Verfasserin des erwähnten Artikels , Fräulein Agnes Möbrke,
weiß ganz genau , dab sich die sogenannten bürgerlichen Parteien
nur unter Vorbehalten und aus Angst vor der Verstimmung ihrer
Wähler in den Kreisen der Angestellten zu einem Ja für das Gesetz
entschlossen haben . Die deutschnationalen Gegenanträge beabsichtig¬
ten sogar noch in letzter Stunde eine Verschlechterung des sozial-
demokratischen Antrags und damit auch der Aussichten für eine Ver¬
wirklichung des 5- Ubr-Ladensckilusses.

Im übrigen gibt es für die Angestellten keinen Zweifel , dab
sich der Zcntralverband der Angestellten sowie die sozialdemokrati¬
sch« Reichstagssraklion sofort und entichieden für ihre Forderun¬
gen eingesetzt haben und dadurch erreichten, dah tatsächlich der
5-Ubr- Ladenschluh am Heiligabend Gesetz wurde.

Nus der Stadl SurlaÄ
Jungkozialisten Durlach. Heute, Montag 13 . Jan . . 20 Ubr Ar¬

beitsgemeinschaft im neuen Nest der S2lJ . Pfinzstr . 15 . Erscheint
pünktlich und vollzählig.

Schweinemarkt am 11 . Jan . Der Markt war befahren mit 26
Läuferschweinen und 100 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 26 Läu¬
ferschweine und 100 Ferkelichweine. Preis per Paar Läu-ferfchweine
105— 120 *41, Ferkelschweine 70—85 <41.

vorläufige Wettervorhersage
btt Sadttchen Landeswetterwar <e

Zwei ausgedehnte Sturmwirbel sind in den letzten beiden Tagen
im Abstand von 21 Stunden über die Nordsee hinweggezogen und
haben in unserem Gebiet jeweils zu stark auffrischenden und zeit¬
weise stürmischen Westwinden geführt . Bei anhaltendem mildem
und veränderlichem Wetter zogen autzerdem mehrere Regenfronten
vorüber , die anfänglich im Hochschwarzwald Neuschnee , später aber
ebenfalls Regen zur Folge batten . Die Temperaturen liegen jetzt
durchweg über Null .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 14 . Januar :
Fortdauer des veränderlichen Westwetters bei frischen , in der

Höhe stürmischen Winven .

Wafferstand des Rheins
Basel 18 , gest. 2 ; Waldshut 211 ; Schusterinnfel 80 ; Kehl 130.

gef . 3 ; Marau 387 , gef . 3 ; Mannheim 266 , gef . 2 Zentimeter .

TagcskalenSer Mi
der Sozialüern Partei Karlsruhe

Vorstaudsfitzung .
ftandsfitzung.

Mittwoch abend 8 Ubr im Volksbaus Bor -

Otronltdlfunge «
Bad . LandeSthcater : Faust 2 . Teil . 19.30 Uhr.
Solosteum : Xaver Terofal , der Komiker . 20 Uhr.
Union -Theater : Spielereien einer Kaiserin.
« euerer : Konzert.
B- d. Lichtspiele : Der Patriot . 20 .30 Uhr.
» tlantik -Ltchtlpielc : Ter Fürst v . Pappenheim .
Palast -Lichtspiele : Hoheit Inkognito .
wloria -Palaft : Die Stratze ter verlorenen Deelen.
Residenz-Lichlspiele : Ter Sträfling aus Dtambul .
Dchauburg : Sind . chem. Helene Willfuer.
Kammer -Lichtlpiele: Tie Hölle der Heimatlosen.
Dtädi . Frfthallc : 4 . PollS -Sinsonickonzeri . 20 Uhr.

ä * tu - z-n-U> STt m —* j«,«ft a #, Sei 6 - Bijt Wlit
m Ufa. mf Zell. verems « tt ) e »ger « w« «* Sei»
V--euiHov»a«an ',-ta-* liudrlk lu -er n-a- l kein- iiak-aSm- ntirr mn

Karlsruhe
Arbeitersvortkartell Karlsruhe . Heute abend 8 Ubr

im Voltsbaus Sitzung des Vorstandes und der Techniker -
Kommission . Auch all« S v a r t e n müssen vertreten sein . 1064

Durlach . So, . Frauensektion bat morgen abend ? Uhr in der
Lessingschule ihre diesjährige Mitgliederversammlung . Die Ge¬
nossinnen werden hiermit nochmals eingeladcn . 545

^ veiredatieur . «t » oig Lchoviicn Ucraniiooriuch . Po »» t Freistaai
Banen . tjolkSwuiiltiasi . « u« oller 'L><1> Letzie Nachrichten : S Grüne
haum : Bad Landtag . GeivcrlichaslOLcS. Äus der Pariei . Kleine vadilch «
ghronil Äu« Mitieivade » Turlach Gerichts,enung Feuilleton . Frauen -
veilage . Heimrnn tt ' n 11 r ; KariSrudcr 0vron >k Gcmeindevolitil
Soziale Rundschau Svor , und Spiel Sozialist,IcheS Jungvolk Heimai
und Wandern , Brielkasten . Jv,e » Stiele Peraniwortlich Ivr den
Anzeigen,e > I : Guii iv Krüger Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe ,n Baden Drua u . Berta g : BeilagSdruekere '

Poils . reund Gmvs KariSruke

Lu .r Seifenflocken billiger !
Sine willkommene Botschaft sür alle HaussrauenI In der heutigen

Zeit , wo di« Hausfrauen fm allgemeinen nur von Preiserhöhungen , Auf¬
schlägen usw. zu hören gewohnt sind , wird es ste doppelt überraschen, auch
einmal umgekehrt bei einem beliebten und viel gebrauchten Gegenstand der
täglichen Bedarf - vo» einer PieiSkimätzigung zu hören . Die Lur Seifen ,
flocke » , di« ja jeder Hausfrau als unentbevrlich zum schonenden Waschen
für die heute so beticbten Sachen aus Kunstseide und farbiger Wolle be¬
kannt sind , sind mit Wirkung vom 1. Januar im Preise ganz wesentlich
ermätztgt. Jetzt lostet das Normalpakei nur noch 40 Psg . statt bisher
SO Pfg ., das sparsame Doppelpaket nur noch 75 Psg . statt bisher 90 Pfg .
Wir lind überzeugt , dab diese Preisermütztgung zur wetteren Beltcbibett
der Sur Seifenslocken beitragen wird , und daß die HauSsrau in Zukunft
doppelt gern alle Sachen, dcren schonende Bchandtuna ihr am Herzen liegt,
mit Lur Seisenslocken waschen wlrd . Lur Teiscnslocken sind bekanntlich
nur in den blauen Paketen erhältlich und werden hergestellt von der Sun -
llchi Gesellschaft A .G. in Mannheim .

'De* TüUug> Aek J/U*t6cAeHjf*eddek
Bei Menschenfressern stirbt der König ! Der Eingeborenenkönig

H o u n d j i , der „Herrscher der Nacht "
, hat durch seinen Tod sein

afrikanisches Königreich Porto Novo in Trauer versetzt . Houndji
ist zu seinen Vätern gegangen. Stimmet die Fiedeln und dudelt mit
Blasen : Freude bedeutet des Herrschers Tod, Tanz und Gelage, mit
denen die schwarze Schar des schwarzen Herrschers den Schmerz zur
Freude stempelt.

In früheren Jahrzehnten bedeutete in Porto Novo das Ableben
eines Königs ein wüstes Blutbad , bei dem weit , weit mebr Blut
als SBein in Strömen floh : denn Menfchenovser gehörten zum
Hauptbestandteil des amtlichen Trauervrogramms und zum Schmerz
des Volkes. Wenn die Trunkenheit , der Rausch der Massen, an
Wein und Fusel auf des Staates Kosten den Höhepunkt erreicht
batte , dann rollten die Salven mehrerer Haubitzen und Kanonen .
Wer beute in den Staatsarchiven von Porto Novo blättert , der
findet noch die alten Unterlagen , die alten Verträge und Protokolle ,
die die Konzessionen zum Trauersalutschuh und zur Lieferung des
hierzu notwendigen Pulvers enthalten Die guten Mauren des
königlichen Hofes waren von diesem ihnen gewährten Zugeständ¬
nis stets vor Freude entzückt, da ihnen das Grollen und Donnern
der Kanonen — auher bei des Königs Tod — ein unbekannter
Begriff war .

Vor der französischen Besetzuilg ovserte man anläßlich des Todes
eines Königs von Abomey und von Porto Novo jeweils
tausende Gefangene, Sklaven und Greise. Alle diese Unglücklichen
wurden enthauptet , um den verstorbenen Herrscher aus seinem Wege
ins Jenseits zu begleiten und hier um Einlah sür ihren König
zu bitten . Edelsteine Gold, Silber , Blei , Möbelstücke , Kleider , Ge¬
genstände des täglichen Gebrauchs und Geldstücke aus aller Herren
Länder wurden in Hülle und Fülle mit in das königliche Grab
gegeben, über dem den Opfern t*r Schädel vom Rumpfe abgetrennt
wurde , während das Blut der Enthaupteten das metertiefe Erd¬
grab bis zum Rande füllte . Der inzwischen neu gekrönte König
besprengte mit diesem Blut « sich und sein Polk , das ihm am Grabe
seines Vorgängers zum ersten Male huldigte .

Diese Ovfer - Zeremonien zogen sich durch ganze Wochen bin . König,
Minister , Würdenträger , Armee und Volk betranken sich hierbei bis
zur Bewuhtlofigkeit, tanzten Varbarentänze mit brennenden Pech¬
fackeln , verbrannten und versengten einander und stieben heisere
Schreie der Verzückung aus , die die europäischen Ansiedler und
Farmer , die zur Teilnahme an diesen Orgien gezwungen wurden ,
in Angst und Schrecken versetzten . Immer wieder und wieder muh¬
ten sich Europäer zurückziehen , die krank , neurastbenisch und sogar
irrsinnig von dem Geschehenen und Gehörten geworden waren .

Vom Jahre 1892 ab machten die Franzosen diesen Greueln ein
Ende . Dennoch erzählen heute nach wie vor alte im Innern des
Landes wohnende Siedler und Kolonisten, dah in den unzugäng.
lichen Urwäldern des Landes immer noch beim Tode eines Königs
von Porto Novo Menschenovfer dargebracht und wüste Or¬
gien abgebalten werden, fern den Augen und den Ohren der fran¬
zösischen Besatzung . Wenn man an die Ausschweifungen der Neger
in Neuyork denkt, , will uns diese Bebauvtung gar nicht so un¬
wahrscheinlich anmuten . Der Potentat von Dabomav befindet
sich Hunderte von Meilen vom Sitze des weihen Gouverneurs ent¬
fernt , der seinerseits selbst nur über eine Handvoll Senegal -Sol¬
daten zu seinem persönlichen Schutze verfügt , so dah die Einge¬
borenen unbeanstandet ihren religiösen Vorschriften der Vergangen¬
heit , des Menschenopfers und sogar des Menschenfres¬
sens nachgehen können .

In Boecoua und in Ab omen , einem Distrikt mit über 50000

Nus Mttelbaden
offendury

Kellerwirtschaftskors. Am Dienstag den 21 . Jannuar , hält das
Badische Weinbauinstitut Freiburg i . Br . in der von
der Stadtverwaltung in Offenburg in liebenswürdigster Weise zur
Verfügung gestellten Stadtballe ( llnionsaal ) einen mit Lichtbildern
erläuterten eintägigen Vortragskurs für Winzer ab . Der
Kurs beginnt um 9 Uhr und ist vollkommen kostenlos . In drei
Vorträgen vormittags und zwei Vorträgen nachmittags werden
wichtige Kapitel aus dem Gebiet des Weinbaues und der neuzeit¬
lichen Kellerwirtschaft behandelt . Als Redner werden erscheinen
Direktor Dr . K. Müller , Regierungsbotaniker Dr . G e h n e r
und Weinbauoberinsvektor Dümmler vom Bad . Weinbau -
institut sowie Weinbaulebrer R a e s ch in Offenburg . Auch Kino-
vorfübrungen sind vorgesehen. Die Winzer aus der Ortenau find
zu dieser Veranstaltung eingeladen.

Aus dem Stadtrat
Zu einer Versammlung des Badischen Weinbauinstitnts Freiburg ,

zu der einige hundert Teilnehmer erwartet werden, wird die Stadt¬
balle zur Verfügung gestellt . —

Svarmahnahmen
Der Bürgermeister berichtet über die Rechnungsergebnisse bei

den städtischen Kassen , insbesonders über die Steuereingänge . Hier¬
nach steht zu befürchten, dab, vor allem infolge der geringeren
Reichssteuerüberweisungen etwa 100 000 *41 weniger eingeben wer¬
den als im Voranschlag vorgesehen sind, während auf der anderen
Seite beim Fürsorgeamt eine Ueberschreitung des Voranschlags um
etwa 100 000 *41 eintreten wird . Die Entschließung darüber , welche
endgültigen Maßnahmen zur Deckung dieser Ausfälle zu treffen
sind , wird ausgesetzt bis zur Rückkunft des z. Zt . erkrankten Ober¬
bürgermeisters . Als vorläufige Mahnahme wird beschlossen, sämt¬
liche Dienststellen und die Schulen strengstens anzuweisen, minde¬
stens 10 Prozent des sachlichen Aufwandes einznsparen und keine
Neuanschaffungen oder Arbeitsausfübrungen obne Zustimmung
des OberbürsermeMers oder seines Stellvertreters zu machen ,
selbst wenn dafür Mittel im Voranschlag vorgesehen sind . Weitere
Svarmahnahmen stnd vorzubereiten.

Die Neuvermesiung der Stadt Offenburg soll auf Antrag des
Vermessungsamts bis zur Gemarkungsgrenze gegen Rammersweier ,
Zell-Weierbach und Fessenbach aus technischen und wirtschaftlichen
Gründen ausgedehnt werden. Die dafür erforderlichen Mittel
(ca . 2400 *41) sollen je zur Hälfte in den Voranschlägen 1930 und
1931 vorgesehen werden. — Zwei Anträge von Brauereien auf
Wiedereröffnung der Schlachtbofwirtschaft muh¬
ten erneut abschlägig verbeschieden werden, da nach dem gegenwär¬
tigen Stande des Wohnungsmarktes die Aufgabe von zwei Woh¬
nungen nicht verantwortet werden kann. Auch könnte im gegen¬
wärtigen Augenblick die Bedürinisfrage für die Wirtschaft nicht be¬
jaht werden. — Die ordnungsmähige Herstellung der Blumenstrahe .
die wiederholt angeregt ist . muh abgelehnt bleiben , da die Finanz¬
lage der Stadt verlangt , dah alle nicht absolut dringlichen Mah¬
nahmen zurückgestellt werden. — Vorbehaltlich der Zustimmung des
Zentralorüfungsausschusses wird der Abhaltung einer Sekre -
tärvrüfung für Gemeindebeamte in Offenburg zusestimmt, im
Anschluß an die im Frühjahr stattfindende Obersekretälvrüfung . —
Es bat sich aus rechtlichen Gründen als notwendig erwiesen» in-
bezug auf Grund st ücksveräuherungen durch die
Sparkasse folgenden Beschluh zu fassen :

„Der Stadtrat ermächtigt den Verwaltungsrat der Stadt . Svar -
kasse Offenburg , welche Grundstücke , welch« die Svarkasie zur Wah¬
rung ibrer Forderungen im Zwangsvollstreckungsvekfahren erwor¬
ben hat , obne besondere Antragstellung im Einzelialle wieder zu
veräuhern . Die Stadt Offenburg als bürgende Gemeinde bat keinen
Anlah , den Wiederverkauf solcher in der Zwangsversteigerung er¬
worbenen Grundstück « zu beanstanden." Di« Zustimmung de« I

schwarzen Einwohnern , hält ein einziger französischer Soldat al»
staatliche Autorität Ruhe und Ordnung aufrecht. Mit Hilf« der ibm
verliehenen Par Gallica verpufft der Schwarze sein« Kräfte in
Gin und Cbarleston . Jede Strahe ist unter brennender Sonne oder
in den Strahlen des Mondes ein einziges Dancing . Bei Beerbt-
gungen , die stets zu Tumulten und Unordnungen Anlaß geben, bat
jede Gruvve der Leid- oder Freudtragenden Zeit und Muhe , ein«
wüste Prügelei vom Zaun « zu brechen oder sich an ihr mehr odvr
minder aktiv zu beteiligen . Dennoch ist der Neger, Beerdigungen
ausgenommen , stets guter Laune und zufrieden. Und wenn der
Schwarze Mann nicht seine zweiunddreihig blitzenden Perlenzäbn «
im 'Munde zeigt, wenn die Gurgel keinen Gin trinkt und die
Fübe keinen Shimmy fabrizieren , dann ist dieser schwarze Mann eb«a
krank . Sentimentalität quält keinen Reger ! Cr zählt auch kein«
Jahre , die ins Land geben ; er feiert keinen Geburtstag , den «l
selber kaum kennt. Vom frühen Morgen bis zur untergehenden ,
Sonne — immer ein Liedlein auf der Zunge , rin Lächeln, das » tk :
Grinsen nennen , zwischen den Lippen . Mit 25 Centimes bat er »ut i
täglichen Nahrung und zum Leben genug : nur Mais , und Bananen , I
Wasier aus der naben Quelle , und abends stets Gin und Wbisk« ! '
Ein ewiger Wanderer , der überall Eltern , Geschwister und Ver¬
wandte sitzen bat , die ihn gastfreundlich aufnebmen . Und wenn es
keine Blutsaugebörigen sind , so sind es Freunde , Bekannte. Nicht »
interessiert den Schwarzen Mann ; er pfeift aus Locarno und oui
den Völkerbund, Leben. Fortvilanzen und Sterben stnd die einzigen
Probleme von Porto Novo.

Kindersegen ist hier eine ganz eigene Angelegenheit , und beson¬
ders die Tochter aus eigenem Fleisch und Blut ist eine Spekulation
im wahrsten Sinne des Wortes , da der Herr Sohn von „Madame
France " zur Militärdienstleistung entführt wird , während die
Tochter der Mutter in der Küche , im Hause und aus dem Feld«
hilft , hart und emsig , falls nicht ein Kaufmann sie zur kleine «
Verkäuferin engagiert . Wenn das Mädchen dann groh un-d erwach«
sen, also 13 bis 14 Jahr « alt ist, wird ste dem zukünftigen Herr«
Gemahl verkauft , Liebe ist ' in Porto Novo ein fast gänzlich unbe - ;
kannter Begriff , da der Neger von seiner Kindheit an fast nur u»- s
bedeckte schwarze Körper siebt und auch nur die Frau zu kaufen
imstande ist, zu derem Kaufpreis der Geldbeutel ausreicht. Di «
Hochzeit aber ist neuerlich eine Gelegenheit , um sich gründlich »u
betrinken , um einander zu verprügeln , Krach zu machen , zum Tan¬
zen und zum Schreien.

Der neue König von Porto Novo trägt den gleihendcn Namen
Soli . Da Vater Soli jedoch den Ruf eines groben Taugenichts
und gerissenen Gauners genießt , so zögerte der französische Gouver- -
neur lange , ob er die Wabl auf Krönung seines Kollegen von des
schwarzen Fakultät ratifizieren sollte oder nicht. Da S . M . Sol!
jedoch bereits 80 Jahre alt ist und nach dem Gutachten seiner be¬
handelnden Schürzte durch sein ausschweifendes Leben ganz außer¬
ordentlich mitgenommen sein soll, somit also auf französischere Seite
wohl auf keine allzu lange Lebensdauer und Regierungsoeriode mebr ,
zu blicken ist , kam man im französischen Lager , um eine offene Volks- >
Verstimmung zu Verbindern, der Anerkennungsforderung nach . Na»
bedeutet jedoch der Name des Herrn Königs „langes Leben"

, und !
es ist nicht ausgeschlossen , dah es Sätet Soli genau so geben wird ;
wie dem Papst Sirius V . , der aus dem Grunde gewäblt wurde, -
weil er auf Krücken ging . Als Sixtus V. jedoch erst einmal di« I
vävstliche Krone auf dem Scheitel gesetzt bekommen hatte , warf er |
die Krücken in weitem Bogen von sich, schritt mit rüstigen Schrst'
ten zur Kirche St . Peter und dankt« mit Donnerstimme Gott für
das Wunder , das er soeben an ibm vollzogen batte .

Bürgerausschusses bierzu soll in der nächsten . Sitzung erwirkt
werden.

Bezüglich der Einschränkung der öffentlichen Lnftbarkeite« »»'
Fastnachtsveranstaltungen wird vom Erlab des Herrn Minist »^
des Jnnem Kenntnis genommen. — Bon der Einrichtung der
tralbeizung int Salzhausgebäude muh im Hinblick auf di« Finon >'
läge der Stadt und des Hosvitalfonds abgesehen werden. —
Gebühren für die Plakatauschläge werden mit sofortiger Wirkn*^
um 25 Prozent erhöht und die vorgefchlagenen Aenderungen d<-
Betriebsordnung gutgeheihen . — Von der Bewilligung «in**

Etaatszuschnsses ,n den Kosten des Weinbaukongresse» wird da"'
kend Kenntnis genommen. — An die Gemeinnützige Mieter - \
Handwerkerbaugenossenfchaftsollen 30 Quadratmeter überschüssig
Strahengeliinde der Gottwaldstrahe zum Preise von 2.50 *41 9(:
Quadratmeter abgetreten werden. — Den Anträgen der Mtet -
Pachtkommisfiouaus der Sitzung vom 6 . ds . Mts . wrrd zugestimw ^
— Es wird davon Kenntnis genommen dab die GasfernversorsE
in Betrieb gesetzt ist und seit 18. v . Mts . an die Stadt Odert '^
Gas geliefert wird . — Von der Einladung des Schwaben»«»«!«»
feinem Winterfest am 11 . ds - Mts . wird dankend Kenntnis
nommen. — Verbeschieden werden 14 Schulgeldbefreiungsgel *^
und mehrere Stundungsgesuch« , vollzogen 5 Grundstücksschätzun «" '

Wahlvorbereitungen in Ottersweier
Aus Ottersweier wird uns geschrieben : Neues Jobr , neues

ben, das ist das Ziel das wir «streben . Gerade im Jabre 1930, ®
wieder Kreis -, Bezirks- , Gemeinderats - und Bürgevaurlchuhwad^
stattfinden , werden dies« Worte zutreffend sein . Heute ist schon "

,
und dort die Rede von den kommeirdsn Gemeindewablen .
beute alles über den gelben Ratbausblock erzählt wird , dürfte mo»

,
chem Arbeiter und Beamten , aber auch manchem vernänftlS »

,
Landwirt , gezeigt baden , dah wirklich Grund genügend vordaEs
ist , diese alt « Fahne durch ein« neu« zu ersetzen . Wie überall » o
dem Lande so fehlt auch hier die politische Schulung derjenigen , " ,
berufen wären , in das Gemeindevarlament einzuzieben, um oo ,
zum Segen der Allgemeinheit zu wirken. In dankenswerter
hat es der Volksfreund übernommen , dies« Vorarbeiten »u leio’L
Während bisher wenig« Volksfreundlefer hier waren , sind «»
genwärtig beinab« 50 , denen der Volksfreund zugestellt v>nb , "

sich für die politischen Geschehnisse im Reich , Lander und ©»"t
ven interessiern . Vorrausstchtlich am 18. Januar d. I . ftnvei " ,
Filmvorführung (Kulturfilm ) verbunden mit gefänglichen unv^ ^
sikalischen Darbietungen unter Mitbllfe des Arbeiter -Radtobuov^
Ortsgruppe Karlsruhe , statt . Das Bezirkssekretariat kündet <rn- ,
voraussichtlich im Monat Februar/Mär , Reichstagsabg . Sch
l i n hier sprechen wird . Aber auch weitere Männer aus dem
stnd vorgesehen, so Landtagsabg . Landwirt Kur » aus wrom'Lj ,
und Landwirt und Bürgermeister Sänger aus Leutesbe 'M.
hoffen, dah bis zur kommenden Wahl sich die Gelbsucht vier ^
und dem Gemeiwdeeinwobner nicht mehr Sibivarzbrot , >or ^
Rotwein vorgesetzt wird . '

Baden-Baden
Seelenleiden der Frau in Lieb« und Ede und
Lichtig auch für Männer .) Ueber dieses ^ hema mit b«"
ein : Die Hysterischen , die alte Jungfer , di« Gattinnen von

tzjr>
stbenikern uird ganz sinnlichen Männern , dt« kalten uwo
ftihifiCft tlfv^r Wt« pfioTltfw» lfttttAUC . i) t€ Ml

irein UttO Quito ItiiTTUufCn an -annici -ii » VW •*****■ , jjD*1
ten Frauen , über die ebeliche Untreue , dl« Wechselta . ^

operierten Frauen usw . spricht am beutigenAbend . s -t »
^i operierten » rauen u>w . ivricor am neuiiwe » !«•

irteniaal des Bieder Frau EN« von Eolfierl . 3u tfeW
inner und Frauen gleich wichtigen Dortrag IaW
-rein für Gesundheitspflege und Naturbei .

lkunde sein« Mtw ^ .(t ,
b wer sich sonst für das Tbema interessiert , herzlich e>n-

rzeige in der heutigen Ausgabe . ^
Bolksvorstellungeu. Für Sonntag , 19. Januar , •!* mattst
n Bühne , 15J4 Ubr . « in« Bottsvorftelluug vors^e^ n. i,1«
ird noch bekanntgegeben. Di« Eintrittspreis « betrĉ m . ^ A,"
«d 0,55 *41. Der Kartenverkauf begtnnt am Donnerstag . ^
Stadt . Musikdirektion. Für das Y1L
ädtischen Orchesters, das am Dienstag , den ri -ö-mua i

t . wurde Professor Earl Friedber , als Drrisent und song ^ z .

lichtet. Der Kartenverkauf an der Kurhauskasf« da |

1
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Seschichlskolender
18 . Januar : 1690 -fE . For , Begründer der Quäker -Gefellflhaft .

1782 1 . Aufführung Schillers „Räuber "
, Mannheim . — 1910

Freie Jugendorganisation Berlin polizeilich ausgelöst . — 191-1
tKunstgelehrter Alsred Lichtwark. — 1920 Blutiger Putsch vor dem
" eichstag (42 t ) - Belagerungszustand . — 1925 Eisenbabnkata -
i r̂oohe bei Herne (22 1°) .

Nusgeregte Wettergewatten
In der Landeshauptstadt durfte man innerhalb der letzten

48 Stunden , von Samstag früh bis Sonntag abend, die Wet -
terwendlgkeit dieses eigenartig - anormalen Januar nach allen
Regeln genießen. Begann doch der Samstag früh mit trocke¬
nem Froste, vorangegangene Nebelbildung erzeugte nach lan¬
ger Zeit wieder einmal Rauhreifansätze in Anlagen , aus
Dächern und Rasenflächen. Eine strahlende Wintersonne leuch¬
tete in diesen Vormittag hinein . Doch — der Luftdruck fiel
Und fiel, 5 , 8, 10 Millimeter in wenigen Stunde .

Und Samstag nachmittag stieß eine sogen . „W a r m l u f t-
Itaffel " vor . Die Kaltlust war im Nu verdrängt ; das Lust¬
thermometer in der Stadt stieg von min . 2 auf plus 10 Grad
an . Rasche Eintrübung setzte ein. Gegen Abend war das Fir¬
mament überzogen mit bläulichen, regendrohenden Wolken.
Nun kam der Sturm . Sogleich mit Stärke 8 , mit 20, 24 Se-
tundenmeter ! Fensterscheiben klirrten , Aeste krachten von den
Räumen, im Kamin heulte die Windsbraut in allen Ton¬
arten.

Stürmischen Böen folgten klatschende Regenschauer . Der
Regen prasselte an die Fenster und peitschte den abendlichen
Straßenpassanten schräg ins Gesicht , Schirme wurden umge¬
dreht , Kopfbedeckungen hochgehoben . Es herrschte bewegte
Stimmung draußen — doch das war noch gar nichts gegen
das, was später kam , weit nach Mitternacht .

Der Kampf der Elemente wuchs da fast ins Gigantische :
„Kaltluftstaffeln " stießen vor und prallten auf föhnige
»AZarmluftströme" . Da zuckte ein greller Blitz dazwischen ,
rin wuchtiger Donnerschlag folgte, daß es in dieser tief¬
dunklen , aufgeregten Nacht nur so dröhnte und mit einem-
Male waren die sich befehdenden Geister besänftigt , die atmo¬
sphärischen Gegensätze geglättet — ausgeglichen.

Das Thermometer besann sich wieder darauf , daß es „noch
Eismond" ist und ließ sein Quecksilber in die Nähe des Null¬
punktes zusammenschrumpfen . Graupenstücke und Hagelkörner
rasselten noch eine kurze Weile durch das Luftmeer und kün¬
deten , daß droben in ven Bergen augenblicklich der Winter
Dberwasier erlangt hatte .

Und der Sonntag ? Er brachte ruhiges , heiteres und sonni¬
ges Wetter , als ob nichts gewesen . Man empfand eine „Ab¬

zählung " der erhitzten atmosphärischen Gewalten ; indessen ,
r>n späten Abend setzte das Barometer nach rapidem Auftrieb
»llt neuem Rückgang ein . . ^ .

Soll sich dies tolle Spiel gar eine Wiederholung erlauben ?

der öastrmrte-vereiii Karlsruhe und Umgebung
dielt , wie man uns schreibt, in der Restauration „Krokodil" bei
Koll. Riedel «eine diesjährige Generalversammlung ab,
die eines außerordentlich starken Besuches sich erfreuen konnte . Rach
Verlesung des üblichen Jahres - und Kasienberichts , welch letzterer
Außerordentliche Zufriedenheit auslöste , wurde dem Eesamtvor -
nand einstimmig Enlastung erteilt . Mit starkem Beifall wurden
die Ausführungen des Vorsitzenden des Vereins , Herrn Hch.
"

o h r i g , begleitet , der Lage und Entwicklung des Gastwirts -
dewerbes zeitgemäß illustrierte . Er wies an Hand einer Statistik
d«s Karlsruher Bezirksamtes nach , daß bei einem Vorhandensein
u«n zirka 380 Gaststätten und bei Verbescheidung von 180 Konzes-
donsgssuchen innerhalb einer Jahresfrist von einem Fluktuieren
de, Gewerbes nimmer geivrochen werden kann. Ganz besonders
führte Redner auch die Betätigung der öffentlichen Hand an . Zwei
Brennpunkte des Gastwirtsgewerbes , die Biersteuer und die Ta -
daksteuer , bildeten ebenfalls Gegenstand lebhaftesten Interesses
Ach fordert « Vorsitzender Röbrig gleichzeitig auf , demnächst bei der
'" ttfindenden Proteftversammlung gegen die Biersteuererböbung
^Uch Interessenten außerhalb des Gastwirtsgewerbes zur Teil -

i rrahme an den Protestkundgebungen aufzumuntern . Der Ausblick
I der Redner für das neue Geschäftsjahr geben konnte , war

. Mgemäß nicht allzu rosig . Redner schloß seine Ausführungen mit
e ,«em lebhaften Appell an alle Anwesenden , auch in Hinkunft fest

treu zur Berufsorganisation zu stehen, damit wir geschlossen
^ aft und Stärke besitzen , all der Unbill zu begegnen , die allseits
Sr' das Wirtsgewerbe einströmt . Lebhafter Befall lohnte die
^Muhrungen des Redners .
Kt r ebenfalls der Versammlung beiwohnende Vevbandsvor -
Mnd « Knödel schilderte in fesielnden Ausführungen , wie sich

Zusammenarbeit zwischen den Vereinen und dem Landesver -
o»?“ der Bah . Gastwirte im verflosienen Geschäftsjahre gestaltete .
7^

" großem Interest « wurde verfolgt , welchen Nutzen die Kolle -

iw die Zugehörigkeit zur Organisation haben . Redner gab

2
" Zusammenhang damit einen zahlenmäßigen Ueberblick über die

süddeutsche Gastwirtsmesse und schloß seine Ausführungen da-
»f^ ehend, daß das gesamte Gastwirtsgewerbe in seinem Eristenz -
< mvf sich nicht in der Offensive , sondern der Defensive befindet ;
Io «:

^ 'st *s mehr als Pflicht , sich durch Zugehörigkeit zur Organi «

«»in 9 Rückgrat zu stärken, wenn das Gostwirtsgewrb « nicht
tz,? .̂ baltfam dem Ruin entgegengeben soll . Der lang anhaltende
S,»i

H bewies, wie sehr Herr Knödel allen Anwesenden aus der
reie gesprochen hatte . Die anschließende Diskussion bewies das

terest« am Wobt und Webe des Berufes ,
fibsns 31 e u n> a 6 I des Gesamtvorstandes geschritten wurde , be »

rio
^ •S ?," ' den bewährten langjährigen Vorsitzenden, Herrn Röb -

g. ' / "stimmig per Akklamation wiederzuwählen , dem auch Jtott«
""" de . Die durch anderweitige Veränderungen frei ge-

wirx !"m. Dorstandsvosten wurden durch Reuwablen ergänzt und

Bür *}«
1? • 1 nächsten Vereinsversammlung der neue Vorstand end-

konnt "tne Tätigkeit beginnen . Die Annahme der neuen Statuten
2 N? . kü? ^ ^ ^ 'chen Ausführungen und Erläuterungen durch den

! iiibr,, „„ "4>«n Rund ebenfalls konstatiert werden . — Die Aur -

wirt -
"

« -? i 'nes Vertreters der Haftvflichtkaste Deutscher East -

iolat ' Darmstadt , wurden ebenfalls mit großem Interests ver-

radn ^ M ' ° "et die Errichtung der neuen Garderobe - und Fahr -

Ai - nach dem sogen . Blocksystem.
ieick>n - »

bdeounkt der Versammlung darf wohl der Augenblick be-

Tpi «,/ „ „
"werden, als Derbandsvorsitzender Knobel im Auftrag der

dem -
"Organisation , dem Deutschen Eastwirteverband in Berlin ,

Derdi .
'
nn/ ^ denden Herrn Röbrig die Goldene Nadel , das höchste

äberr- i» -
'^ en der Berufsorganisation , mit ehrenden Worten

ster » .Desgleichen wurde der langjährige musterhafte Kal -

nuna . «5?? ' ..T Die Geehrten waren über die seltene Auszeich -
EÖort»» 0 überrascht wie erfreut und dankten mit bewegten

*
1: ^ durch die Verleihung der Goldenen Nadel »um

Ichloh m JKDta<f) ten Hochachtung. In etwas vorgerückter Stunde
° nrc«en >̂

über Röbrig die so außerordentlich interessante und
Erschi -»«^ ^ - Generalversammlung mit Morten des Dankes an die
MüniL »» ^ 'd ' langes Ausharren und zugleich mit den besten
°er« fn » . . , das

. laufende Geschäftsjahr , zumal der Gaftwirte -
feien , ^ ^

" druhe im Jahre 1931 das Goldene Vereinsjubiläum

Aatzlungscinstellung öcr M.6 . K.
Ein neuer Schlag für die Karlsruher Wirtschaft

Was man seit längerer Zeit befürchtete , aber immerhin
noch glaubte abwenden zu können , ist nun doch eingetreten :
die Maschinenbaugesellschaft stellt ihre Zahlungen ein. Der
Bevollmächtigte der Gesellschaft, Rechtsanwalt Dr . Ham¬
burger , begründet diesen Entschluß in einem längeren
Rundschreiben an die Gläubiger der Firma , dem wir folgen¬
des entnehmen :

Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe sieht sich nach bald hun¬
dertjährigem Bestehen gezwungen , ab beute ihre Zahlungen ein¬
zustellen und ei« außergerichtliches Arrangement mit ihren Gläu¬
bigern anzustreben . Der Entschluß ist der Verwaltung sehr schwer
gefallen . Vorstand und Aufsichtsrat haben monatelang bis zum
letzten Tag in intensivster Weise sich bemübt , das Unternehmen
durch Arbeitsbeschaffung und finanzielle Sanierung »u erhalten .
Ihre Versuche batten leider keinen Erfolg . Die Zahlungs¬
einstellung ist daher unumgänglich , damit die Jnteresten aller Gläu¬
biger gleichmäßig bestens gewahrt werden . Die entstandenen
Schwierigkeiten sind in der allgemeinen Wirt¬
schaftslage begründet ; diese ist in der Südwestecke bekanntlich
besonders schlimm. Die Maschinenbaugesellschaft stellt ihren Gläu¬
bigern ihr gesamtes Vermögen zur Verfügung . Es darf nach vor¬
sichtiger Bewertung der Aktiven die volle Befriedigung der Gläu¬
biger erwartet werden . Es ist also hier kein Schuldner , der sich auf
Kosten seiner Gläubiger gesund machen will . Mehr als das könnte
auch in einem gerichtlichen Vergleichsverfahren nicht angeboten und
nicht verlangt werden . Die Kosten , welche durch ein außergericht¬
liches Arrangement erspart werden und ausschließlich den
Gläubigern zugute kommen, sind bei der Höbe des Objektes auf
100 000 RM . bis 160 000 RM . zu veranschlagen , was einem Quoten¬
latz von ungefähr 15 bis 20 Prozent fiir die vom Verfahren betrof¬
fenen Gläubiger entspricht.

Die Verwertung der Masse bei dem vorgeschlagenen , außergericht¬
lichen Arrangement bietet den Gläubigern dieselbe Gewähr wie ein
kostsvieliges gerichtliches Vergleichsverfahren : Di « Berwertung der
Maste soll unter Mitwirkung und Kontrolle eines Släubigeraus -
schusts erfolgen . Es erscheint jedoch als angemessen und wird vor¬
geschlagen , Forderungen bis zu 300 RM . und Ansprüche von aus -
geschiedenen Angestellten vorab zu tilgen .

Nach dem Status der Gesellschaft per 8 . Januar 1930 stehen
einer Aktiosumme von 3 214 000 Gesamtverbindlichkeiten in

einer Höhe von 2 750 000 Jl gegenüber. Es steht hiermit eine
restlose Befriedigung der Gläubiger in Aussicht .
Die eigentlichen Opfer find , wie immer in solchen Fallen ,
die Arbeiter und Angestellten . Für sie kommt eine
restlose Befriedigung ja nicht in Frage , sondern unter den
heutigen wirtschaftlichenVerhältnissen , insbesondere in Karls¬
ruhe , stehen für diese Kreise trübe Tage bevor. Die vorhan¬
denen Aufträge werden in kurzer Zeit aufgearbeitet sein und
zu dem ohnehin außerordentlich großen Arbeitslosenheer in
der badischen Landeshauptstadt kommt nun noch die Beleg¬
schaft der M .G. , die etwa 400 Köpfe zählt .

Aber auch für das Wirtschaftsleben Karlsruhes im allge¬
meinen bedeutet die Zahlungseinstellung der M . G. einen
schweren Schlag, aber wie es in dem Rundschreiben heißt, war
der Entschluß ja zwangsläufiger Natur . Wie wir erfahren ,
hat die Verwaltung der M .G . schon vor längerer Zeit mit der
Stadtverwaltung wegen Unterstützung verhandelt ,
aber unter den obwaltenden Umständen war es der Stadtver¬
waltung unmöglich , dem Wunsch der M .E . nachzukommen .
Auch erst letzter Tage geführte Besprechungen hatten kein posi¬
tives Ergebnis . Nebenbei bemerkt, ist es geradezu eine Ironie
des Schicksals, daß dieselbe hochtrabende Industrie — ganz all¬
gemein gesprochen —, die immer, in letzter Zeit noch in ver¬
stärktem Maße , gegen die Städte den Kampf führt , diese Kör¬
perschaften um Unterstützung angehen muß.

Die M .E . stand einst an der Spitze der hiesigen Fabrikbe-
triebe und beschäftigte , als sie auf dem Höhepunkt war , etwa
8000 und zur regulären Zeit zirka 800 bis 1200 Arbeiter und
Angestellte. Immer mehr ging es rückwärts, bis nun die Zah¬
lungseinstellung erfolgte. Es verlautet , daß die Leitung der
M .E . nicht die glücklichste war und sie es recht spat verstand,
den Betrieb nach den Erfordernissen der Zeit umzustellen und
anzupasien. Dazu kam noch die allgemeine Wirtschaftskrise, die
dem Unternehmen aufs schwerste mitspielte.

Einschränkung der Lastnachis-veranstattungrn ?
Aus Interessentenkreisen wird uns u . a. geschrieben :

Das Badische Ministerium des Innern hat in diesen Tagen eine
Verfügung erlasien , wonach die diesjäbrgen Fastnachtsveranstaltun¬
gen erbeblich eingeschränkt werden sollen . Der Badisch« Eastwirte¬
verband bat sofort in längeren Ausführungen an den Landtag und
die in Frage kommenden Stellen dargelegt , welche Schwierigkeiten
mit der Durchführung dieser Verfügung verbunden und welche
Schädigungen gerade für das Gaststättengcwerbe zu befürchten sind.

Soweit sich dieser Erlaß gegen Auswüchse und llebertreibungen
richtet, wird er überall im Volke Zustimmung und Verständnis
finden . Ob jedoch die gegenwärtigen schwierigen Wirischaftsverbält -
nisie es angezeigt erscheinen lasten , auch die seit altersher üblichen
und normalen Fastnachtsveranstaltungen einzuschränken oder gar ab¬
zudrosseln, dürfte stark umstritten sein.

Es hat sich übrigens bereits in den letzten Jahren gezeigt , daß
der gesunde Sinn der Bevölkerung ohne behördliche Eingriffe zu
Einschränkungen in den Ausgaben geführt hat , die durch die wirt¬
schaftliche Lage des Einzelnen bedingt waren . Es ist nicht einzu¬
sehen, warum man in diesem Jahre , lediglich weil die Faschings¬
zeit kalendermäßig etwas länger dauert , anders verfahren soll.

Da in keinem anderen deutschen Land bis heute ähnliche Ein¬

schränkungen bekannt sind, mußte die Anfang Januar reichlich spät
erlassene Verfügung in unfern Kreisen außerordentlich überraschen,
zumal die Vorbereitungen verschiedenster Art längst rechtsverbind¬
lich getroffen waren . Die Säle sind vermietet . Verträge mit Musik¬
kapellen abgeschlossen, reichliche Vorräte beschafft, für die nun zum
Teil der Absatz fehlt , usw ., alles schwerwiegende Schädigungen , die
das ohnehin nicht rosig gebettete Gewerbe aufs empfindlichste tref¬
fen . Die meisten Karlsruher Großbetriebe , die durch umfangreiche
Umbauten und Verbesserungen in der jetzigen Ausstattung der
Landeshauptstadt zur Zierde gereichen , sind auf das Wintergeschüft
umsomehr angewiesen , als durch den mächtig aufgekommenen Bade¬
betrieb ein erschreckender Rückgang des Sommevgeschäftes eingetre¬
ten ist . Da die Faschingseinnahmen einen ganz erheblichen Teil
des Wintergeschäftes darstellen , kann das Gastwirtsgewerb « unmög¬

lich darauf verzichten , insbesondere auch angesichts des ungeheuren
Steuerdrucks , der in der vielfältigsten Form auf unserem Gewerbe

lastet .
Es wäre wirklich zu überlegen , ob man nicht in Anbetracht der

Schwierigkeiten , die bereits durch diesen Erlaß für die nunmehr
in Frage gestellten Januar -Veranstaltungen entstanden sind, auf
eine derartige Zwangsregelung verzichten und auf den gesunden
Sinn und die Einsicht der Bevölkerung bauen will .

*2)ie 0$&ßi$ei ß&ueMet :
. Feftgenommen

Der Täter , der am Donnerstag abend «inen Friseur in der

Winkelmannstraße überfallen und ihm eine Mark weggenommen
hat , konnte am Sonntag abend in der Person eines noch nicht
20 Jahre alten Elektromonteurs fenstgenommen werden . Er wurde
ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Verkehrsunfall
Am Sonntag vormittag wurde ein verheirateter 24 Jahre alter

Posthelfer , während er mit seinem Fahrrad durch die Ettlinser

Straße fuhr , von einem ihm entgegenkommenden und auf der fal¬

schen Straßenseite fahrenden Personenkraftwagen angefahren und

zu Boden geworfen . Er trug am Kopf , an der linken Hand und

an beiden Beinen Verletzungen davon und wurde von einem des

Weges kommenden Tarameterführer ins Diakonistenbaus verbracht.

Der schuldige Kraftwagenführer batte sich durch die Flucht der Fest¬

stellung seiner Personalien entzogen . Als dringend verdächtig wurde

ein lediger 21 Jahre alter Kaufmann von hier festgenommen und

ins Bczirksgefängnis eingeliefert .

TierquSlerei
Ein Fuhrmann von hier gelangte wegen Tierquälerei zur An¬

zeige . weil er seine beiden Pferde durch Schläge mit der Peitsche
roh mißhandelte .

Sturmschaden
Am Samstag abend riß der Sturm das an einem Geschäftshaus

angebrachte Jnoenturverkaufs -Transparent los und warf es auf die
Straße , wo zum Glück niemand verletzt wurde .

Ermittelter Fahrrahdieb
Sfc, Durlach wurde am Samstag abend im Weiherhof ein Fahr¬

rad gestohlen . Der Dieb konnte in der Person eines 19 Jahr « alten
Hilfsarbeiters ermittelt werden .

Diebstahlsversuch
In der Nacht »um Montag versuchte ein bis jetzt noch unbekann¬

ter Täter aus dem Stall eines Anwesens in Durlack -Aue ein Pferd
zu entwenden , wurde aber überrascht und ging flüchtig .

Hypothekenziu » . Es wird auf die Anzeig « der Stadt . Sparkasse
in der Ausgabe vom Samstag , den 11. Januar bezgl . des övvo -
thekenzinies besonders aufmerksam gemacht.

Veranstaltungen
Der Verein Karlsruher Preise (Journalisten , und Schrtstsieller-Verei»)

c . V . dal deschlosten , angesichts der allgemein ungünstigen wirtschaftlichen
Lage in diesem Jahr « von der Veranstaltung einer groben PreflesesteS ab-
zusehen . Dagegen sollen den Mitgliedern und etnem beschränkten » re,S
von Gästen die üblichen Unterhaltungrabend « der Winters nichi vorent¬
halten werden . Dt« erste dieser Veranstaltungen findet am SamStag ,
den l . Februar tn den GesellschastSräumen de» SchlotzhotelS statt.
Zutritt zu diesem UnlerhaltungSadend , der neben dem allgemeinen Tanz
auch künstlerische Darbietungen bringen wird , haben nur Mitglieder und
von Mitgliedern «ingeführt « Gäste. Freund « der Vereins , die Karten zu
dieser Beranstaltung wünschen, werden gebeten, ihr« Anmeldungen durch
ein ihnen bekannter Mitglied baldmöglichst vorzunehmen , da die zur
Versügung stehenden Räumlichkeiten nur einer deschränkten Anzahl von
Gästen die Teilnahme ermöglichen und die Liste geschloffen weiden mub ,
wenn die vorgesehene Höchstzahl erretcht ist. — Dt« zweite Faschtngrver -
anstaltung des Vereins bildet der traditionelle RosenmontagSball
<S. März ) , der auch tn diesem Jahre wieder im Hotel . Germania ' statt-
findet . Näherer hierüber wird seinerzeit noch bekannt gegeben.

Arien - und Liederabend Dr . Fritz Lang . Für seinen zweiten, dieS-
IShrtgcn Arten - und Liederabend am Montag , den 20. Januar , im Etn -
irachtssaal , 20 Uhr , hat der Künstler «tn interessanter Programm zu-
sammengestcllt. Typische Repräsentanten deutscher , russtscher , sranzöstscher ,
spanischer und tiattentscher Komponisten erscheinen tn der BortragSsolge
mit Arien , Liedern und Volksgesängen, dir fast all« Sistaussührungen für
Karlsruhe stnd . Aus einer eben «rfchtenenen Liedergruppe (ü MelodteS)
von Gretchaninoss gelangen 2 Lieder zur deutschen Uraussührung . Be¬
sonderer Jnierefle dürsen auch di« EanctoneS populäres von de Fall «,
dem größten lebenden spanischen Komponisten erwecken . Am Flügel : Musik¬
direktor Georg Hosmannn . Karle » - zu M 4 —, 3 —, 2.— und 1.— bet
Musikalienhandlung Fritz Müller , traiserpaffage. Konzerislügel Dtetnwan
auS dem Planolager H . Maurer , Kaiferstraße 178.

Lichtspielhäuser
Unisn -Theater , « atlerstratze 211 . Wer eine Stunde herzlich lachen will ,

der komme ad Montag tn dar Union-Theater tn dar entzückende Lustspiel
.Sündig und sütz ' . Anny Ondra al « Nein« reizend« Musette vom
Moniparnasi « schasst ihnen Stunden reinster Freude und köstlichsten üjl -
morS. Air armes Künstlermodell. nie «inen einzigen SouS in der Tasche ,
versied « ste cS durch ihren prickelnden Uebermut den reichen AmerUaner ,
den Mann ihrer Liebe für fich zu gewinnen . Der Film weist ein« glän-
«!nde Lustspielbesetzung aus. neben Anny Ondra stnd JuliuS Falkenstctn.
Hans Junlcrmann , Hermann Picha und Andre Roann « beschästtgt . —
Ferner gibt er «tn« hübsche Komödie . Der zehnte Geburtstag ' sowie Knl»
turftim und Woche.

Soziale Rundschau
Di« „Wohnungs -Wirtschast" , herausgegeben von der Dewog , Deutsch «

WohnungSfürsorg « A .G . und des Dewog-RevifionSverbande», Berlin S 14.
Wallftr . 58, bringt ihr« soeben erschienene Doppelnummer 23/24 alS be-
sonders gut auSgestaiteteS starkes Werbehefi heraus . Im Mittelpunkt steht
et» Archiiektengespräch, in dem die Architelten F . Hillinger und P . Schmidt
eine überaus geistvolle Untersuchung über die wichtigsten Fragen der
Grundrtbgestaltung anslellen. Richard Liptnski schildert . Srgevntss« einer
Studienreise ' , dt« der Bersasier als Mitglied deS WohnungSauSskhusie»
de» Reichstags unternommen Hai . — Ueber . HauSzinSsteuer-Hypoihek und
Mielhöhe ' informiert ein Artikel von Ministerialrat Dr . Wöl». — I »
einem Aussatz »Der Wohnungsbau benötigt l . Hypotheken' nimmt Direk¬
tor W . Astor zu den augenblicklichen FinauzirrungSnöten im Wohnungs¬
bau Stellung . — Von vorbildlicher Dewogardcii in Grob -Hamburg han¬
delt «in Aufsatz de» dorttgen Leiters der Dewog Alois « lement. Der Be¬
richt wird von zahlreichen guten Bildern veranschaustcht. — In einem
launigen Aussatz von Bruno Taut über . Dir vollkommene Wohnung ' wird
die Forderung nach der neutralen Wohnung erhoben , di« den Bewohner
nicht darauf sestlegen will , tn welcher Weise er dir ihm zur Verfügung
stehenden Räume zu benutzen gedenN. — Ein Arttkel de- Frankfurter
Stadtbaurat - E . Kaufmann setzt stch dagegen für «in« Festlegung d«S
WohnzweckeS schon im Grundritz «in . — Ein Bettiag . Architekt und Hau«,
srau ' von Slsriede Behn« zeigt den wechselseitigen Gtnflub , den Haus¬
frau und Architekt im Sinn « einer ständig verbefletten Gruudrlbgeftattun -
aufeinander ausüben . — Dt « monatlich zweimal erscheinend« »WohnungS-
Wirtfchafi' ist zum Preise von 1 .50 RM . für ein Viertellahr durch die
Post oder den Verlag der . Wohniings - Wirischast' . Berlin S 14, wall¬
strab« 53, zu beziehen. Die Einzelnummer kostet 0.2S RM . Der Verlag
stellt Probenummern gern kostenlos zur Verfügung .

Sprechstunden der Redaktion
jede» Tag von 11 bis 12 Uhr vormittaD».
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Ein großer Posten

Kleider Cheviot f
. schwarz “

, schwere Strapazier - B QC
qualität ca . 130 cm br .. letZl Mtr .

Kleider - Taff ei n
0 cm breit / IC
letzt Mtr. ■■■•‘Hl

Crepe - Satin c
reine Seilte, grolies Farbsortim . Oll
ca - 100 cm breit letzt Mtr . Wi * V

schöne Farben , ca . 80 cm breit

CB 3SB9SDV

Grösser Warenhautkonzern,
Europas im Eigenbesitz

ScAu &MabeM -

ZbußeriÜUveikaSQ
Vom 13 . bis einschl. 25 . Januar geben wir auf alle
Schüttwaren in unserem Schuhgeschäft Herren -

Straße 14

doppelte Beaenmarlten
Einzelpaare und Restposten

bis zu 50 % ermäßigt
Wir bitten unsere Mitglieder , möglichst die Vormittags¬
stunden zum Einkauf zu benützen , damit sie gut bedient

werden können

tßeßentßedihQMUoeMM

Ql inkünstlerischer Ausführung fertigten
rltllllllu VerlagsdrnckeralVolksfranndfl .m.b.H.

Elntraclitsaal HH
Montag, 20 . Januar 1930 , 20 Uhr

Arien und Lieder
deut - cher , russischer , französischer ,

spanischer und italienischer
Komponisten

Dr. Fritz LANfifaÜM
Am Flügel : " >

Musikdirektor Oeorg Hofmann
8 rauh . Marx. Gretcbaninoff ,

Tschaikowsky , Duparc . Masse et,
de ralla , Leoncavallo ,

Neapolitanische Volkslieder
H r» n zu RM. 4.—. 3.—, 2 .— und 1.—
bei Fritz Müller , Musikalienhand¬

lung, Kaiserpassage
Konzertflügel Steinway aus dem

Pianolcger H . Maurer, Kasers,f 176

gnP.Ettiiliestfttater
In der Stävt . Fenhalle i

Montag . den LS . Jannar 193 «

4. Bsl!i!-Siiisl>nie>K»»zerl
Leitung Rud Schwarz Solist : Pani Trautnetter
De » siy : yböria , 3 Bilder >ür Orchester <Erst.
aufiührungl . TschaitowSiy : Rokokovarialioncn
— Bizet : „ö'Hrlrfienne " Suite Nr . 1 und 2
Anfang 20 Uhr Ende gegen 22 Uh,

Saal i Abteilung 3 .« 110

WB -Etztt
K»rlrrihe-Ms>
« . « .

Wir geben unfern geschätzten Mitglie¬
dern hierdurch Kenntnis van der am
Samstag , l -i . Jannar 103 « , abends
1 18 Uhr . im BcrcinSlokal „Drei Linden "

stanftiivenden >>««

ordentlichen
General-Uersammiung

Tagesordnung
l . Berichte 2. Anträge
3. Neuwahlen 4 . Verschiedenes

Anträge müffen bis spätestens Freitag ,
den 17. Januar 1981), bei dem Vorsitzenden
Karl Letierer . Linkenhcimer Landstraße
(Freie Tnrnerscha » eingereicht sein .

Tie BereinSteitung

Badisches
Landestheater
Montag , 13 . Jannar

Volksbühne 1

( » . Teil ) i
Von Goethe

Reaie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorfer Genter .
Quaiier . Rademacher,
Schreiner , Ziegler ,

Brand .Gcmmecke . Graf ,
Herz Hier! Höcker.Jast ,

Kienicherf, Kloeble,
Kühne. Landgrebe,

Mehner,Müller , Brüter .
Schulze, don der Trenck .

Anfang 19^/, Uhr
End« 23*/« uhr

Preise A (0.70- 6.00.* )
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

Die . 14 1. Louise . Mi
15. 1. Die andere Seite .
Do. 16 1. Faust II . Teil
Fr . 17 . 1. . Zeittheater '
Die Dreigroschenoper
Sa 18. - 1. Zu Halden
steifen : DaSGiörkchen
ves Eremiten . So . 19. 1
nachmitt. : EhriftinchenS
Märchenbuch. AbendS:
Rigoletlo . Im « onzert-
hauS: Kaler Lampe
Mo . 20. I . „Zeittheate ,
„Die Dreigroschenoper"

Berkehrsverein Karlsruhe e.D .
Wir laden die Mitglieder des PerkehrSver-

ein« zu einer
auhererdentl . Mitgliederversammlung
ans Mittwoch , den IS . Januar 1S3« ,abende
8 Uhr ( 2« Uhr ) in den Ltadtratesitznngssaal
de» DiathanseS , hier , Zimmer t>4 . mit de,
Bitte um ihr gefl . Ericheinen hiermit ein.

Tagesordnung :
1. Satzungsänderung (Neuwai>lcii desto . Zu¬

wahlen in den Vorstand )
2. Badener Heimattag Karlsruhe 19 "0 .
3. Verschiedenes.

Anträge sind 8 Tage dor der Versammlung,
hi . M» spätestens 8. Innuar 1930 mit Be¬
gründung dem Vorstand schriftlich einzuri ichen

Karlsruhe , den 28. Dezember >929 " "
Ter gefchäftSlcitende Borstand .

neu'e n unr
toitntngs r >>u. a vnr
Xaver Terolal

in dem grollen
Lachschlager

s ’Dtrndl mlt ’m
roten Mieder

Liebesgeschichten
vom Tegernsee

nur nochwenigeTage !

Pünktl . Zahlersuchen
Dreizimmerwohnung

Off . u. Nr . 1140 an
das VolkSfreundbüro.

'
fein *&ecfieHe *teMfte 4! I

itaifrelea
Elfcibelu

DntecMBaa- M
UrttcöaflsgsneinselMn
HHB,IIMIflrstr41a

nescnatissteiie
Karlsrune , nördliche
HHdapromenade4

Uebcr

Sdillegen Sie mit an« einen Baaepar- Vortragl Sie
werfen dann nickt länger Unsummen für Miete and
ZlnMa mm Fenster hinaus, sondern «duffen «ick
mit unserem »In,freien , unkündbares Bao- und
Hypathekengeld mit der Zeit ein werirallea,
acfcnldea freies Besltatnm. And, kleine moaat-
lldi« Ipsrbeltrlfe genügen . Zugleich sind Sie
ohne Irxtlldae Ontereuehaagprlmleufrel In der

Lebensvereidierung .
Unsere Sperrkonten bieten grSSte Sicherheit.

Erbitte keeteat, Preep.
n—

Adresse : _ _ _ _ _ _

Ktrl. (

Ab vmckeecke, mit ( Fff. frankiert

Baudarlehen laut notariellem Protokoll
in den letzton zwei Monaten zugeteilt .

Milcht
‘

Zwecks Durchführung der ZwangSbeitrel »
bungSgeschäste bei ForderungSrückstänven der
Allg. OrtSkrankenkaffeLailSruhe in Karlsruhe
wird gemäß 8 404 Abs 4 RBO . 8 8 d . « O über
die Betreibung der Forderungen der Anstalten
der Reich -Versicherung und der Innungen vom
27 10 1923 In der Fassung d « O vom 3. 1 . 1926

es.» u . BO .-Vlatt 1926 S . 10) der bisherige
BeittagSerheber Markus Pöhler zum weiteren
BollzteyungSbeamten der Allg. OrtSkrankenkaffe
Karlsruhe bestellt. 118

Karlsruhe , de» 11. Januar 1930. OZ 3
Bad . Bezirksamt . — Berficherungsamt

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
•reiß mit Nieten - bar zu
Mk . ll .50u . 12 .50 ( Dasbeste
v . Besten ) bei Friedrich ,
Zirkel 25a « EokeRitter -
str . ( Mitglied der SPD )

Pjöi ' ttr .
Versteigerung .
Am Mittwoch . 1 « .

Jan . 1380 , vormitt .
vonvUhr « . nachmitt ,
von 2 Uhr an , findet
im Bersteigernngvlokal
des Städt . Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die Sffentt . Brrfteige -
rnng der verfallenen
Pfänder vom Monat
Mai 1929 9it . l4186
bi » mit Rr . 18681
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen. Koffer
Schuhwert , Herren - u.
Damenkleider, Wäsche ,
Sioffe, Bestecke, Feld¬
stecher, gold. und silb .
llhren , Juwelen . Musik -
Instrumente usw Fahr¬
räder nnd stiähma -
fchine« kommen Mitt¬
woch- 2 Uhr mittag ? zur
Versteigerung.

Dar BersteigerungS -
lokal wird V* Stund «
dor versteigerungSbe .
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an demBersteiae-
rungStage .und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen . *
Karlsruhe , 19. De, 1929
« tädt . Pfandlrihkaffe

518

GEH ElM HtyjW? 7ch rauche ~~äm
den aromatisch mildenVollmer
Stumpen

fast
» neu.

zu verkaufen. Kopp
Lesfingnr . 15, 3. Stock .

AWW -
mit

Kanarien
Pärchen zu verk . L31
I . Eckert , Essenwein-
straffe 42, Hth . 2. St .

vlut erha te » e gebe .

BUro-mübei
iowle Schrelbmafchine
lu kaufen gesucht .

Angebote unter M36
m b . VolkSfreundbüro

Billiges BttUhglz!
Größeren Posten ofengerechtes Hartholz (Farff -
holz) zu Mark l .20 per Zentner in Partien von
mindestens 6 Zentner ab Lagerplatz zu ver¬
kaufen. Zu erfragen bei Portier Weinert ,
Bannwaldallee 1. 1143

B .-Bodener Anzeigen
Verein für Gesundheitspflege
und Naturheilkunde B .-Baden

Montag , den 13. Januar , abends 8. 15 Nhr
Gattensaal Bletzer
Oeffenllictier ‘Vortrag 537

Sttlenleireil der Nmm w Liede
und Ehe . nno deren Abhilfe
( Wichtig anch für Männer )
Redaerin : Frau Else von Bolfieri .
Eintritt « Ügl. 3» » fS , Nichtmitgl. SO Pfg

Getegenheitelanf !
Hochmodernes

Speifezimmer
Nußbaum mit Li» ,

legardeit
Büfett ' »r
Vitrine
AusziehtischI
4 Polster¬

stühle M \

MSbelhau »

M. Kahn
22 Waldftraße 22

MdnchTöppn
lad.Lotltrie-Elnnenmer

dir preiiBisch-sad-
diatsch. HiMMnloiierii
larlsruhe , KriegSstr.3r>
' ckRüppurrer Straße

Telephon 6200
\i K asse. schluB
der Erneuerung
1 . Februar 1980.

zienungs ege :
8. Feör. b i«. marz

ß

w

Seitean Seife
mitPartei und Gewerkschaften In der Kampffrontdt »
Proletariat * eteht untere

LU
,:C [|H !

'H :A !
' N !iDjiL :U N ' !GKD

Nur hier findet der werktätige Mensch die Böeher,
die er sucht Die aufkeimende sozialistische Kultur
hat fQr jedes Lebensalter Lesestoff geschaffen . Die
sozIallstlseheWIsseneoheft durchdringt und meistert
schon heute alle Gebiete des Lebens. Proletarische
Dichtung und Kunst geht bahnbrechend neue Wege
des Ausdrucke . Dem neuen Geiste, verkörpert Im
sozialistischen Buch, sind wir Oberzeugte Mittler.
Des ROstzeug Im Kampf am politischen und wirb
scheftltchen Aufstieg sind unsre Zeitschriften „ Der
wehre Jacob “, „ Die Frauenwelt 41, „Der BOcherkrels“

Zwangs-
Versteigerung

Dienstag,14 Jannar
1936 , nachm 2 Uhr.
weide ich in Karlsruhe
-m Pfandlokal Herren
ftratzeäärn , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
InnaSwege öffentlich
versteigern: 1140

3 Pritichenwäaen ,
Singer -Nähmaschine. I
AuSziehtiichm 4Stüh >e ,
2 Kredenzen , 1 Motor¬
radrahmen , 1 Motorrad
PS 600 ccm . 1« lavier ,
I Leimoien, 1 Küchen
'üfett. 1 Liefe , wagen
Ehedrolet 10/40 PS
1 Personenwagen Stu -
dedaker10/40 PS , 1Be¬
steckkasten mit >66 Telle
Silberdestecke 800 gr
Lilver , I Leberllubgar -
n tar , 1 kompl Speise¬
zimmer. IBooentevpich,
1Standuhr , 1 elekir>sche
Stehlampe , IKüchenkre -
Venz I kompl . Schlas-
immer IBücherschrant,
i Lederseffel , 1Setretär

3 BüsettS, t Sofa , 2
Schreib« ,che, verschied
Bilder,IDamensahrrav .
1 Grammophon

Ferner mit Belannt -
aot im Pfandlokal an

irt und Stelle : tO odiv
Eichenholz, l Lastwagen
Benz, 6 Tonnen l Laft -
wagenOpel, l ^rTonnen .
1 Aich Most , 2 ' 36 Liter .
IKaffenschrank , l Liefer¬
wagen, 1 Tonne
Karlsruhe , ll . Jan . 30

Best »rer
Gerichtsvollzieher.

Möbl . Zimmer
und leere in allenStadt -
teilen zu vermieten.
Dietz.Akademiestr.40,1 l

Leeres Zimmer
sofort villig zu Perm
attttoftr . 16 , 4. St 1
Mühlburg .

Ans. möbl . Zimmer
a» derujSt Perwn io
zu dermieten . Luiseu -
ft». 66,4 . Dt . l. 1113

Ziehung Ack . - MM

warttBmirargiseiie
Geid-Lonerie
;ngBR8t. dir RircM la QaliMMrctwn

1942 Geldgewinne

BOOO !
Lespreis 1 Ml

Porto und Liste 30 Plg . empflehlt

EBwötffl FfrtzBT, Ktftsmne
ZreosstraBe 28, Postsdiedikonto

Karlsruhe 19878, sowie alle durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Hier zu haben bei d . Lott -Einn . K . GSts .
Inh . E . Zwerg , B . Hols . Karlstr . 64
F . J . Bonner , Kaiser - Allee 6 und

TSpper , Krlegsstrafle mj

Deutscher Verkehrsbund
BestrkBTerwaltnng Karlarnhe
Büro t Schütaenatr . 16 , Tel . 8109

Am Freitag , den 17 . Janupr 1930.
findet abends 8 Uhr im Volkehauo ,
Schützenstraße 16 , unsere letzte

Generaluersammluiig
mit folgender Tagesordnung statt :
1. Cesch &fts - und Kassenbericht

vom Jahre 1929, Bericht der
Revisoren

2. Vorschläge tür die zukünftige
Ortsverwaltung des Gesamt -
verbandes

3. Anträge und Verschiedenes
Hierzu laden wir unsere Mitglieder
zu zahlreichem Besuche höflich
ein . insbesondere erwarten wir
vollzähliges Erscheinen der Funk¬
tionäre . 1148

Die Bezirksverwaltocg : t a . Flößer

UeberlOO gut erhalt

imnzoge
maniei.Uherz.

v 10 M an in all Gr .
u Färb ., sow Med«
rock- , Smoking - u
Lntawayanzüge .
tzoir » . Joppen

neu u. gebr . sowie
MelegeuhettSpon
ta . neue 989

Anzoge u . mantei
staunend billig

3Shri»gerftr. SZö . ll
Kinderwagen

auS gutem Hause gef
Angeb u Nr . 1139

an d . VolkSfreundbüro

sosorl qe Abhilfe. Alter
und Geschlecht angeben
AuStunst umsonst.
Dr. med . Etsenbach,
München Sl , Bayer -
straße 8 », II .

ller
sozialdemokratische

Abreißkalender1930

In Kupfertiefdrndc hergestellt'
768 Seiten stark . Er brinp*
historische Daten aus der Af'
beiterbewegnng,astronomisch*
Angaben (Sonnenauf- u. -unteri
§äDge, Mondphasen. Planeten'

ewegune usw.). Gute Bildet
beleben den Kalender , so da®
er in jedem Haushalt in jedemBüro eine Zierde darstellt . Def
Kalender kostet 2 .- RM. Za
haben in allen Parteibudihdlf '

In Karlsruhe
VOLKSFREUND *
BUCHHANDLUNG

Waldstr . 2 * / Fernruf 7020 '21

Billige
Inoenturpreist
Aindrrmäntelab
« ackfischwä»« . . Jramenwäntel , * *•
SdSnmmiwtl
knchmäntel .
Windjacke« . .
«tepüme . . .
« oftümrbcke .
Binse « . . - -
WollNeider - .
Belotinkleider .
Lanzkleider . .
« afchNeider . .

extra wette ^

Frauenkleider
Frauenmäntel

bi» zu

30

ermäßigt .
RatevkavfabkommkDaniels

KonleWonsh »“*
« ilhelwfte . 9«

vurlacher « azeigen

Freibank Duvlart « ,
. 1 nStoa vormittag ab 8 Uh»

Fettes Kuhfleis«
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